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Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 

Ems, 7. Mai. Heute Mittag fand die feierliche 
Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms J. 
ſtatt. Um 1½ Uhr begaben ſich die Behörden und 
Ehrengäſte, eine Deputation des Offthiercorps des 
Landwehrbezirks Oberlahnſtein, ſämmtliche hieſigen 
Bereine ſowie Deputationen auswärtiger Arieger- 
vereine, die Bürgerſchaft und die Kurgäſte in feſt- 
lichem Zuge durch die prächtig geſchmückte Stadt 
zum Denkmal. Nachdem ein Sängerchor die 
Kaiſerhymne vorgetragen hatte, hielt der Ober- 
präſident Magdeburg die Weiherede, welche mit 
einem Hoch auf den Kaiſer endete. Darauf fiel 
unter Böllerſchüſſen die Hülle des Denkmals, und 
die Verſammlung fang die Nationalhymne. Bürger- 
meiſter Spangenberg übernahm das denkmal im 
Namen der Stadt. Mit Abſingung der „Wacht 
am Rhein“ ſchloß der Weiheact. Als Vertreter 
des Kaiſers wohnte der General-Adjutant weiland 
Kaiſer Wilhelms I., Graf v. Lehndorff, der Feier 
bei. Derſelbe legte einen großen Lorbeerkranz mit 
dem Namenszuge des Kaiſers am denkmal nieder. 
Unter den Ehrengäſten befanden ſich der Ober- 
hofmarſchall des Kaiſers Wilhelm I., Graf 
v. Perponcher, der Regierungspräſident v. Tepper - 
Laski und der Landrath Johannes. 

Paris, 7. Mai. Wie mehrere Blätter zu be- 
richten wiſſen, ginge der Plan von einer baldigen 
Kuflöſung der Kammer und von der Feſtſetzung 
der Neuwahlen für Mitte Juni vom Minifterium 
felbft aus und wäre es der Präſident Carnot 
ſelber, der dem Projecte vollſtändig zuſtimme. 
Maßgebend dafür ſei die Beſorgniß, daß im Falle 
eines Cabinetsſturzes Conſtans der einzig mögliche 
Miniſterpräſident ſei. Man wolle im Einfee eine 
ſolche Eventualität durch Auflöfung der Kammer 
vermeiden. 

Paris, 7. Mai. Eine heute erſchienene Broſchüre 
macht in lebhafteſter Weiſe Propaganda zu 
Gunſten der Candidakur des Generals Saufſier 
für die Präſidentſchaft der Republik. Die Flug- 
ſchrift findet angeblich ſtarke Berbreitung in der 
Provinz. General Sauſſier ſoll der Veröffent- 
lichung fern ſtehen. 

London, 7. Mai. Wie eine Depeſche aus 
Dublin meldet, fand geſtern Abend in der Nähe 
des Juſtizpalaſtes eine Dunamitexploſion ſtatt. 
Der durch die Exploſion verurſachte Knall wurde 
uin allen Theilen der Stadt gehört. Zenfter- 


London, 7. Mal. Nach weiteren hier ein- 
gegangenen Meldungen aus Dublin iſt der durch 
die Exploſton in der Nähe des Juſtizpalaſtes ver- 
urſachte Schaden von keiner erheblichen Be- 
deutung. Verletzt wurde niemand. Es wird 
darauf hingewieſen, daß geſtern der Jahrestag 
der im Phönix-Park vollführten Attentate war. 

London, 7. Mai. Heute Nachmittag fand im 
Hudeparn eine zweifache Kundgebung zu Gunſten 
des Adıtitundentags ſtatt. Der Zug, welcher ſich 
am Themſe-Quai ordnete, begab ſich von dort 
nach dem Park. Der Zug beſtand aus den 
Arbeiter-Bereinen, welche mit ihren Fahnen und 
Muſik an der Spitze erſchienen waren; im Zuge 
wurden nur ein oder zwei rothe Fahnen bemerkt. 
Die Theilnehmer an der Kundgebung ſchaarten 
ſich in Gruppen um 24 Wagen, welche als Redner- 
tribünen dienten. Unter den Rednern befanden 
ſich mehrere Parlaments-Mitglieder, Gocialiften- 
führer und Arbeiter. Schließlich wurde unter 
lebhafter Zuſtimmung eine Reſolution zu Gunſten 
des Achtſtundentages angenommen. Die Zahl der 
Theilnehmer an der Kundgebung, welche in völliger 
Ruhe verlief, wird auf etwa 60 Tauſend geſchätzt. 

Rom, 6. Mai. Der König hat dem Miniſter⸗ 
präfidenten Giolitti unter dem 3. ds. Mis. 
folgendes Schreiben zugehen laſſen: 

„Mein lieber Giolitti! Der 25. Jahrestag meiner 
Dermählung hat Italien Gelegenheit geboten, meinem 
Haufe eine neue großartige Kundgebung der Anhäng- 
lichkeit an daſſelbe zu geben. Die Königin und ich find 
davon auf das tiefſte bewegt; unſere Freude wurde 
noch gehoben durch den edlen Wetteifer in Werken der 
Wohlthätigkeit, mit welchem das Land ſich an unſerem 
Zamilienfefte betheiligt hat, und durch die erfreulichen 
Ehrenbezeugungen, welche es unſeren erlauchten Gäſten 
und den außerordentlichen Geſandten der auswärtigen 
Mächte erwieſen hat, indem es auf dieſe Weiſe einen 
Beweis für die volle Einmüthigkeit der Italiener hin- 
ſichtlich des Gefühls für vaterländiſche Wohlthätigheit 
belerte: Ich wünſche, daß die Nation wiſſe, daß ich 
erfreut und ſtolz bin über alles, was das italieniſche 
Volk und feine Regierung in dieſen Tagen gethan 
haben zu dem löblichen Zwecke, die Nation zu ehren. 
Ich mache Sie zum Dolmetſch meiner Gefühle dem 
Lande und beſonders Rom gegenüber, welches ſich auf 
der Höhe ſeiner Traditionen und feiner neuen Be- 
N 05 gezeigt hat.“ gez. „Ihr wohlgeneigter 

umbert.“ 

Brüſſel, 7. Mai. Das Amtsblatt veröffentlicht 
die königlichen Erlaſſe, durch welche die demiſſion 

des Kriegsminiſters Pontus angenommen und 
der Generallieutenant Braſſine zum Kriegs- 
miniſter ernannt wird. 

Gofia, 7. Mai. Die große Sobranje iſt auf 
den 14. Mai nach Tirnowo einberufen worden. 

Washington, 7. Mai. Man glaubt in der 
Vertagung der Münzconferenz zu Brüſſel einen 
Hinweis auf die Abſichten des Präfidenien, eine 
außerordentliche Sitzung des Congreſſes für den 
Aufl einzuberufen, erblichen zu ſollen. dieſer 

uſſchub würde Gelegenheit geben, ſchon vor dem 
Miederzufammentritt der Conferenz, die Anſicht 
des Congreſſes über das die Gilberankäufe 
regelnde Sherman-Geſetz wie über die Silberfrage 
überhaupt kennen zu lernen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 8. Mai. 
Graf Caprivi. 
Unſer Berliner - Correſondent ſchreibt uns 
von geſtern: 


Tae 
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1893. 


Die Gerüchte, daß Graf Caprivi geſtern nach 
erfolgter Auflöſung des Reichstags dem Kaiſer 
fein Entlaſſungsgeſuch vorgelegt habe, finden keinen 
Glauben. Wahrſcheinlich handelt es ſich um eine 
Verwechſelung. Bekanntlich hat ſich der Kaiſer in 
der Nacht feiner Rückkehr aus Italien zu dem 
Reichskanzler begeben, um ſich von demſelben 
Vortrag über die Ausſichten der Militärvorlage 
halten zu laſſen. Wenn man ſich der Anjprame 
erinnert, welche der Bürgermeiſter von Karlsruhe 
bei der Durchreiſe des Kaiſers an dieſen gehalten 
hat, und der die frohe Hoffnung auf das Zuſtande⸗ 
kommen der Vorlage ausdrückenden Antwort des 
Kaiſers, ſo iſt es begreiflich, daß die ungünſtig 
lautende Mittheilung des Reichskanzlers auf den 
Kaiſer einen tiefen Eindruck gemacht hat. In 
conſervativen Kreiſen wurde erzählt, Graf Caprivi 
habe daraus Deranlaſſung genommen, dem Kaiſer 
zu erklären, daß ihm nichts übrig bleibe, als 
ſeinen Platz zu räumen. Auf die Frage des Kaiſers, 
welche weiteren Vorſchläge er zu machen habe, 
habe Graf Caprivi mit der Vorlegung des Ent- 
wurfs der Auflöſungsordre geantwortet, welche 
der Kaiſer demnächſt unterſchrieben habe. Ein 
Entlaſſungsgeſuch des Reichskanzlers nach erfolgter 
Auflöſung des Reichstags erſcheint, falls diefer 
Bericht zutreffend iſt, völlig ausgeſchloſſen. 


Der Diſſens in der freiſinnigen Partei. 


Geſtern früh theilten wir nach einem von 
unſerm Berliner Correſpondenten uns jugegan- 
genen Telegramm mit, daß die „Freiſ. Zig.“ von 
Sonnabend Abend die Fortdauer „einer engeren 
parlamentariſchen Gemeinſchaft“ mit den 6 Mit- 
gliedern der freiſinnigen Partei, welche für den 
§ 1 des Antrages Fuene geſtimmt haben, für 
unmöglich erklärte. „Zwiſchen der freiſinnigen 
Partei und den 6 Mitgliedern habe — ſo meinte 
die „Freiſ. 3tg.” — der Antrag Huene das Tiſch- 
tuch zerſchnitten.“ 

Zu der am Sonnabend Abend ſtattfindenden 
Sitzung der Reichstagsfraction brachte denn auch 
der Abg. Richter den Antrag ein, die Fraction 
ſolle erklären, daß die Abſtimmung der 6 Frei- 
ſinnigen für den Antrag Huene „mit der poli- 
tiſchen Geſammthaltung der Partei nicht zu ver- 
einbaren ſei“. Der Abg. Richter fügte, wie die 
„steil. Zig.“ meldet, hinzu, daß er aus der 
Fraction austreten würde, wenn fein Antrag 


befürwortet, wie bekämpft. Mehrere Mit- 
glieder, welche gegen den Antrag Huene 
geſtimmt hatten, erklärten, daß zu einer der- 
artigen Ausſtoßung der Sechs aus der Partei 
keinerlei Grund vorliege. Nur das Programm 
fei bindend für die Mitglieder. Innerhalb deſſelben 
müſſe für die Einzelnen Freiheit beſtehen. Würde 
der Antrag Richter angenommen, ſo würde er 
nothwendig eine Scheidung innerhalb der Fraction 
herbeiführen. Sehr energiſch und eingehend ſoll 
ſich namentlich der Abg. Känel, bekanntlich einer 
der Führer der früheren Fortſchrittspartei, aus- 
geſprochen haben. 


Ferner wurde, wie das „Berl. Tageblatt“ be- | 


richiet, von dem Abg. Virchow der Wunſch aus- 
gedrückt, dem er wiederholt Ausdruck gab, man 
möge es wenigſtens erſt einmal verſuchen, ob 
nicht doch ein Wahlaufruf zu formuliren wäre, 
der einen gewiſſen Ausgleich zwiſchen den beiden 
Flügeln der Partei darſtelle. Dieſe verſöhnliche 
Anſchauung Virchows fand aber kein Echo. 

Bei der nach längerer Discuſſion erfolgten 
Abſtimmung wurde der Antrag Richter mit 
27 gegen 22 Stimmen angenommen. Es 
fehlten alſo 18 Mitglieder der Fraction. 
Für den Antrag Richter ſtimmten u. a. 
Richter, Munckel, Virchow, Träger, Kauffmann, 
Schneider, Müller, v. Reibnitz, Vollrath, Otto 
Hermes, Hugo Hermes, Wöllmer, Harmening 
Schmidt (Elberfeld), Samhammer, Zeſchke, Hirſch, 
Dau, Buddeberg, Kaacke ic. Gegen den Antrag 
Richter ſtimmten u. a. Bamberger, Barth, Hänel, 
Rickert, Schrader, Hinze, Brömel, Pachnicke, 
Horwitz, Dohrn, Goldſchmidt, Pflueger, Loh- 
meyer, v. Bar, Jordan ꝛc. 

Schließlich wurde eine aus den Abgg. Bam- 
berger, Barth, F. Hermes, O. Hermes, Richter 
und Schrader beſtehende Commiſſion nieder- 
geſetzt, welche die friedliche Auseinanderſetzung 
der diſſentirenden Theile durchzuführen hat. 

Die Berliner „Volkszeitung“, die bekanntlich 
ſich früher nie als ein freifinniges Organ be- 
trachtet hat, begrüßt den Beſchluß, fie erhofft 
davon „günſtige Folgen für die Sache des demo- 
kratiſchen Liberalismus“. Das Berliner „Tage- 
blatt“ bedauert den Antrag Richter, weil er eine 
Spaltung der Fraction unvermeidlich mache. 

Wie uns aus Berlin mitgetheilt wird, ſind die 
Mitglieder der Minorität der Meinung, daß die 
6 Zreifinnigen durchaus auf dem Boden der 
Partei und ihres Programms ſtehen, daß ſie 
daher auch keinen Anlaß haben, aus der frei- 
ſinnigen Partei auszutreten, wenn die gegen- 
wärtige Reichstagsfraction ihr Verbleiben in 
dieſer Fraction für unmöglich erklärt hat. 

Im März des Jahres 1884 verbanden ſich die 
Fortſchrittspartei und die liberale Vereinigung 
und zwar auf Antrag der Fortſchrittspartei In 
dem Aufruf heißt es: 

„die Dertheidigung der liberalen Sache in der 
Gegenwart und die Wahrung ihrer Zukunft kann nur 
bewirkt werden, wenn die Kräfte einheitlich zufammen- 
gefaßt werden. Nur in der Einigkeit ſind wir den 
Angriffen gewachſen, welche unſere gemeinſame Sache 
bedrohen.“ 

Hat ſich darin heute etwas geändert? Nein und 
abermals nein. Heute mehr denn je muß der 
geſammte Liberalismus in allen ſeinen Theilen 
feft auf dem Poſten ſtehen, wenn die immer 


Na wurde ebenſo entiſchieden 


ſtärker anſchwellende Fluth der Sonderintereſſen 
und der culturfeindlichen Verhetzung zurück- 
gehalten werden ſoll. 

Militärfragen find, jo lange nicht verfafjungs- 
mäßige Rechte bedroht werden, keine Partei- 
fragen im engeren Sinne. das Programm der 
freiſinnigen Partei enthält darüber folgenden Satz: 

„Erhaltung der vollen Wehrkraſt des Volkes; 
volle Durchführung der allgemeinen Dienſtpflicht bei 
möglichſter Abkürzung der Dienſtzeit; Feſtſtellung 
der Friedenspräſenzſtärke innerhalb jeder Legis- 
laturperiode.““ 8 

Gegen keinen dieſer Sätze haben die 6 frei- 
ſinnigen Abgeordneten gehandelt. Sie können ſich 
darauf berufen, daß ſie gerade das Ziel des 
Programms: volle Durchführung der allgemeinen 
Dienſtpflicht, im Auge gehabt haben. Man hat 
früher in der freiſinnigen Partei und in allen 
liberalen Parteien ſelbſt in wichtigen Principien- 
fragen mehr Toleranz geübt, wie diesmal. Wir 
erinnern 3. B. nur an die Abſtimmung über das 
Socialiſtengeſetz, bei der es ſich um einen weſent⸗ 
lichen Punkt des Programms handelte. Man 
kann wohl eine Anzahl von Abgeordneten aus 
der Parlamentsfraction herausdrängen, aber 
nicht aus der Partei. Wir erfahren es täglich aus 
den Kreiſen unſerer Geſinnungsgenoſſen, daß es 
im Lande eine große Zahl von ehrlich und feſt 
freiſinnigen Männern giebt, welche mit den Ab- 
geordneten durchaus einverſtanden geweſen find, 
welche auf eine Berftändigung mit der Regierung 
hingearbeitet haben. 

Die Hauptſache aber iſt es jetzt, an die Zu- 
kunft zu denken und ſich die Gefahren vor 
Augen zu halten, denen die ganze innere Ent- 
wickelung unſeres Vaterlandes ausgeſetzt iſt, 
wenn die extremen Schutzzöllner und Reactionäre, 
wenn ferner Socialdemokraten auf der. einen 


und Antiſemiten auf der anderen Seite weiteren 


Boden gewinnen. Wir wollen hoffen, daß die 
Liberalen neben einander, aber nicht gegen ein- 
ander kämpfen werden. 


; Kusländiſche Preßſtimmen. 

Der officiöfe Telegraph hat ſich beeilt, eine 
Kundgebung des „Giecle” in Bezug auf die 
deutſche Militärvorlage zu verbreiten. Hierzu be- 
merken die „Hamburger Nachrichten“, das Organ 
des Buchen 2 5 ie 
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mmungsmadje vor⸗ 
gekommen iſt; ſie iſt aber zu ſtark, als daß nicht 


ſelbſt das naivſte Gemüth die Abſicht merken und 
verſtimmt über die Dreiſtigkeit werden ſollte, mit der 
hier die Berliner Officiöſen verſuchen, eine offenbar 
von ihnen ſelbſt gegen gute Belohnung in das Pariſer 
Blatt lancirte Keußerung als franzöſiſche Kundgebung 
vorzuführen. Die officiöfe Annahme, mit fo plumpen 
Manövern in letzter Stunde auf die Entſchließung des 
Reichstages einwirken zu können, iſt für die Werth- 
für ir charakteriſtiſch, die man auf officiöſer Seite 
ür die deutſche Volksvertretung neuerdings hegt.“ 

Neuerdings? die Verſuche, ausländiſche Preß⸗ 
ſtimmen als Schreck- und Einſchüchterungsmittel 
in Angelegenheiten unſerer inneren Politik zu 
benutzen, ſind keine Erfindung des „neuen Curſes“, 
ſondern waren gerade unter Bismarck gang und 
gäbe. daß wir dieſe Methode durchaus ver- 
urtheilen und wiederholt getadelt haben, wiſſen 
unſere Leſer. Aber die „Famb. Nachr.“ ſind 
wahrlich die letzten, welche ein Recht haben, hier- 
über ſittliche Entrüſtung zur Schau zu tragen. — 
Ob übrigens die Behauptung, daß die Keußerung 
„gegen gute Belohnung“ in den „Siecle“ lancirt 
ſel, zutreffend ift, entzieht ſich natürlich unſerer 
Kenntniß; der Verfaſſer oder Inſpirator der Notiz 
des Hamburger Blattes weiß auf dieſem Gebiet 
beſſer Beſcheid. 


Landwirthſchaftliche Vereine und der 
Bund der Candwirthe. 

Das Demminer Schöffengericht hat die Frage, 
ob landwirthſchaftliche Vereine, falls fie ſich mit 
dem Bund der Landwirthe beſchäftigen wollen. 
als politiſche Vereinigungen zu betrachten ſind 
und deshalb ihre Sitzungen polizeilich anmelden 
müſſen, bejaht. Der thatſächliche Vorgang iſt der 
folgende. Der landwirthſchaftliche Demminer Ver- 
ein hat im Januar und Zebruar d. J. in feinen 
Monatsſitzungen über Beſteuerung der Land- 
wirihſchaft und über den Bund der Landwirthe 
verhandelt. Die Berichterſtatter, Frhr. v. Maltzahn- 
Roidin, v. Schwerin-Kohenbrünzon, der Vor- 
ſitzende, der Wirth, ſowie ſämmtliche Redner 
wurden von der Polizeibehörde mit Strafmandaten 
bedacht, weil ſie in den beiden Sitzungen über 
öffentliche Angelegenheiten verhandelt hätten, 
während dieſe Verfammlungen polizeilich nicht an 
gemeldet waren. Einige der Herren beantragten 
richterliche Entſcheidung. Am 20. April hat das 
Schöffengericht über dieſe Sache verhandelt. Der 
Amtsanwalt, Bürgermeiſter Schröder, berief ſich 
auf das Dereinsgeſez vom 11. März 1850, 
während der Vertheidiger, Rechtsanwalt Müller — 
nicht etwa behauptete, daß der Bund der Land- 
wirthe kein politiſcher Verein ſei, ſondern — die 
Freiſprechung beantragte, weil ſchon ſeit Gründung 
des Vereins eine vorherige polizeiliche Anmeldung 
traditionell nicht ſtattgefunden habe, vielmehr 
laut mündlicher Vereinbarung des Vorſitzenden 
Irhrn. v. Maltzahn-Roidin sen. und des damaligen 
Polizeichefs die Bekanntmachung der Sitzungen 
mit Tagesordnung im Kreisblatt als polizeiliche 
Anmeldung gegolten habe. Außerdem verſuchte 
er nachzuweiſen, daß das Vereinsgefe auf land- 
wirthſchaftliche Vereine nicht erſtreckbar ſei, da 
unſere Landwirthſchaft von Staats wegen die Auf- 
gabe habe, ſich mit Landwirthſchaftspolitik zu be- 
faſſen und die Borftände der Central- und Zweig - 
vereine in ihrer von der Regierung vorgeſchriebenen 
Zuſammenſetzung gleichſam Organe des Staates 
ſeien. Dieſer letzteren Auffaſſung vermochte ſich 


das Schöffengericht nicht anzuſchließen, dagegen 
iſt es der Anſicht geweſen, daß die Angeklagten 
— einestheils durch die von Mitglied zu Mit- 
glied fortgeerbte Tradition, andererſeits auf 
Grund der Erklärungen des früheren Polizeichefs 
— ſich in dem unverſchuldeten rechtlichen 
Irrthum befunden haben, ihre Berfammlungen 
bedürften der vorherigen Anmeldung nicht. Gegen 
dieſes Urtheil ift ſeitens der königl. Amtsanmalt- 
ſchaft ſofort die Berufung eingeleitet worden. 
Thatſächlich hat eben das Schöffengericht zu 
Demmin anerkannt, daß Derſammlungen der 
landwirthſchaftlichen Dereine, melde 
mit dem „Bund der Landwirthe“ befaſſen, als 
politiſche Verſammlungen anzuſehen find. Den 
Bericht des in Demmin erſcheinenden „Landboten“ 
über die Gerichtsverhandlung hat der „Land- 
wirth“, das Organ des ſandwirthſchaftlichen 
Gentralvereins für Schleſien, unter der Ueber- 
ſchrift: „Bund der Landwirthe“ ſeinen Leſern 
mitgetheilt. 


Die Militärpenſionsnovelle. 

Die noch kurz vor Auflöſung des Reichstages 
zur Annahme gelangte Militärpenfionsnovelle hat 
die urſprüngliche Vorlage in einer für die Militär- 
penſionäre günſtigen Weiſe abgeändert. Nach der 
Vorlage der verbündeten Regierungen betrugen 
die geſammten dem Reiche erwachſenden Mehr- 
koſten rund 3¼ Millionen im erften Jahre und 
im Höhepunkt der Belaſtung (nach 20 Jahren) 
höchſtens 3 Millionen. die Geſammtkoſten der 
Penſionsgeſetznovelle belaufen ſich nach den Be- 
ſchlüſſen des Reichstages dagegen auf 4,6 Millionen. 
Die Erhöhungen für die erſten drei Benfionskate- 
gorien ſind auf demſelben Stande belaſſen, die 
erſte, welche die der Kriegszulage für Mannſchaften 
von 6 auf 9 Mk. monatlich betrifft, auf dem von 
1,5 Millionen — dieſelbe fällt übrigens mit dem 
Ausſterben der Kriegsinvaliden hinweg —, die 
zweite und dritte, betreffend die Nichtbenutzung 
des Civilverſorgungsſcheins und den Fortfall der 
Penſionsklaſſeneinſchränkungen für Mannſchaften, 
auf dem Stande von 108 000 und 162 000 Mk. 
Die vierte Kategorie dagegen iſt erheblich geſteigert 
worden. Für den Fortfall des Communaldienſtes 
aus den Vorſchriften über die Penſionskürzungen 
find ftatt 460 000 Mk. 521 500 Mk. vorgeſehen. 
Die Einkommensgrenzen, von denen ab bei Ein- 
— — im den. f une ter die of die Benfionen 
auf 4000 MR., en 91 8 

Mk. erhöht, für die Sergeanten und Unter- 
offiziere auf 900 Mk. neu feſtgeſetzt worden. Für 
die Offiziere werden demnach 217 700 Mk. und 
für die Mannſchaften 2 150 000 Mk. Mehrkoſten 
entſtehen. 
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Die Steuerreform in Preußen. 


Daß der Wahlkampf im Reiche das Zuſtande⸗ 
kommen der preußiſchen Steuerreform in Frage 
ſtellen könnte, ſcheint ausgeſchloſſen zu fein, da- 
gegen iſt es durchaus nicht unmöglich, daß das 
Wahlgeſetz ſcheitert. Das Centrum hat zwar er- 
klärt: „keine Steuerreform ohne Abänderung des 
Wahlgeſetzes“, aber mit feinem Verlangen, daß 
die entſcheidende Abſtimmung wenigſtens über 
das Ueberweiſungsgeſetz verſchoben werde, bis 
über das Wahlgeſetz eine Verſtändigung zwiſchen 
den beiden Häuſern des Landtages erzielt ſein 
würde, iſt es bisher nicht durchgedrungen. Es 
hat ſich ſchließlich bei der Zuſage beruhigen müſſen. 
daß die Geſammtabſtimmung gleichzeitig mit den 
Beſchlüſſen des Herrenhauſes zum Wahlgeſetz auf 
die Tagesordnung geſetzt wird. Kommt eine 
Verſtändigung über das Wahlgeſetz nicht oder in 
einer dem Centrum genehmen Weiſe zu Stande, 
fo hat daſſelbe zwar freie Hand, in der Schluß 
abſtimmung gegen das Ueberweiſungsgeſetz zu 
ſtimmen, aber die Annahme deſſelben durch die 
zweite Mehrheit des Abg.-Hauſes wird es dadurch 
nicht verhindern können. Ueber die Stellung der 
conſervativen Partei zu den Herrenhausbeſchlüſſen 
zu dem Wahlgeſetz gehen bisher die hieinungen noch 
ausßeinander; Graf Limburg-Stirum hielt die- 
ſelben in der Generaldebatte zur dritten Leſung 
für im Nothfall annehmbar; aber die Entgegnung 
des Abg. Bachem veranlaßte Frhr. v. Minni- 
gerode zu einer ausweichenden Bemerkung, die 
freilich durch die Erklärung, daß die conſervative 
Partei ſich nicht mehr an das frühere Compromiß 
gebunden halte, eine Spitze gegen das Centrum 
erhielt. Es kann überdies nicht ausbleiben, daß 
der ſcharfe Gegenſatz, in den die Conſervativen 
und das Centrum im Reichstage bei der Ent- 
ſcheidung über die Militärvorlage gerathen ſind, 
auch auf das Verhältniß dieſer beiden Parteien 
im Abgeordnetenhauſe zurückwirkt. Nur info- 
fern kann ſich das Centrum beruhigen, als 
wenigſtens bei der dritten Berathung des Ueber- 
weiſungs- und des Ergänzungsſteuergeſetzes 
keinerlei Berſuch gemacht worden iſt, dieſe beiden 
Geſetze in einem den Wünſchen der Mittelparteien 
mehr zuſagenden Sinne zu modificiren. 


Annexion von Beludſchiſtan. 

Nach einem Telegramm aus Lahore iſt die Ab- 
ſetzung des Khans von Aholat beſchloſſen worden. 
Das heißt im eigentlichen Sinne: Beludſchiſtan 
wird annectirt, obgleich formell des Khans Sohn 
zum nominellen Nachfolger gemacht werden wird. 
Die Annexion wird damit begründet, daß der 
Khan ein blutdürſtiger Tyrann iſt. Kürzlich erſt 
hat er 65 Leute aus ſeiner Sippe ermorden 
laſſen, und während ſeiner Regierung tödtete er 
fünf ſeiner Frauen, von denen eine lebendig ver 
brannt wurde. Auch 3000 Unterihanen ließ der 
Tyrann hinſchlachten. Er begründet feine 
Wüthereien mit ſeiner unumſchränkten Macht über 
Leben und Tod feiner Unterthanen. Er iſt jett 
britiſcher Gefangener und wird alsbald nach 


Lahore transporurt werden. Eine ſtarke mili- 
käriſche Macht wird zur Beſitzergreifung des 
bandes, ſowie zur Unterdrückung etwaiger Auf- 
ehnung dagegen nach Beludſchiſtan geſandt 
verden 


Der Aufitand in Honduras, 

Telegramme von Panama melden, daß dort 
Nachrichten in Bezug auf die Niederlage des 
Benerals Bouilla, des Führers der revolutionären 
partei in Honduras, eingetroffen find. General 
Basqug;, an der Spitze der Regierungstruppen, 
ſchlug die Rebellen in vier Engagements. Das 
blutigſte fand in Los Cerdos ſtatt, woſelbſt 
10 Rebellen getödtet und 100 verwundet wurden. 
Nach ihrer Niederlage flohen die Rebellen nach 
der Grenze von Nicaragua, und 90, die gefangen 
genommen wurden, follen — wie es heißt — er- 
ſchoſſen worden fein. Die Stadt Truxillo ergab 
ſich am 16. April nach einem ſechsſtündigen 
Kampfe den Regierungstruppen. General Aguero, 
der handelnde Präſident, übergab die Regierung 
am 28. ult. dem General Vasquez. 


Die Lage in Peru. 


Dem Reuter'ſchen Bureau iſt eine Depeſche aus 
Lima vom 6. d. zugegangen, nach welcher die 
durch die Präſidentenwahlen hervorgerufene poli- 
tiſche Erregung ſich vollkommen gelegt hat. Die 
Frage bezüglich der Demiſſion des Miniſteriums 
werde vorausſichtlich bis zur nächſten Woche noch 
eine offene bleiben, da der Präſident die Ent- 
laſſung noch nicht vorgenommen habe. 


Die braſilianiſchen Finanzen. 

Eine amtliche Depeſche des braſilianiſchen Finanz- 
miniſters aus Rio de Janeiro vom 5. d. beſagt: 
Nach der von dem Präſidenten Peixoto bei der 
Eröffnung des Congreſſes verleſenen Botſchaft iſt 
die allgemeine Lage des Landes eine ermuthigende 
und läßt auf eine beſſere Zukunft hoffen. Die 
Einnahmen im Jahre 1892, welche mit 207 992 
Contos Reis in Rechnung geſtellt worden ſeien, 
hätten mehr als 215 000 Contos Rels ergeben. 
In Folge der Wechfeldifferen; und unvorher— 
—.— Ereigniſſe ſeien die Ausgaben auf 

6 000 Contos Reis geſtiegen. Das ſich hieraus 
ergebende Deficit von 41 000 Contos Reis ſei auf 
22 028 Contos Reis herabgemindert worden ver- 
möge der in Bereitſchaft ſtehenden Depots im Be- 
trage von 18 971 Contos Reis. Zur Deckung des 
beſtehenden deficits beſitze die Regierung hin- 
reichende Hilfsmittel in den bei den Banken hin- 
terlegten Summen. Die Angelegenheiten in Rio 
Grande nähmen eine befriedigendere Wendung und 
die Regierung ſei gewiß, daß der dortige Con- 
flict in kurzer Zeit beendigt ſein werde 


Zum Bürgerkrieg in Braſilien. 
Meldungen aus dem braſilianiſchen Staat Rio 
Grande berichten von einem Gefecht, das am 
3. d. dort ſtattgefunden habe, deſſen Ausgang 
aber offenbar unentſchieden ſei, da beide kämpfen- 
den Theile den Sieg für ſich in Anſpruch nehmen. 


Deutſchlande 
Berlin, 7. Mai. die beiden Flügel der 
freifinnigen Partei haben ſich, wie ich höre, 
dahin geeinigt, jeden Streit durch Derſtändigung 
über die in den einzelnen Wahlkreiſen aufzu- 
ftellenden Candidaten zu vermeiden. (Bon anderer 
Seite wird uns — daß die Berhandlung 


zu ſtimmen, wird bei 
heblich ins Gewicht fallen. 
die neue Parteigeſtaltung wird 


den Wahlen nicht uner- 
Die erſte Probe auf 
im Vahlkreiſe 
des Abg. Dr. Dohrn, der den Antrag der 
Majorität, an der gegenwärtigen Präſenzzifſer 
feftzuhalten, nicht unterzeichnet hat, in Schweinitz- 
Wittenberg (2. Merſeburg), wo Ddr. Barth und 
Dr. Dohrn ſchon heute in einer Wählerverſamm- 
lung ſprechen werden, gemacht werden. 

Ueber dieſe Verſammlung geht uns heute 
‚olgende Depeſche zu: 

Wittenberg, 8. Mai. (Privaltelegramm.) Die 
geſtern hier vor überfülltem Saal abgehaltene 
Berfammlung hat einen glänzenden Verlauf ge- 
nommen. Mit allen gegen 6 Stimmen wurde, 


nachdem Dohrn und Barth geſprochen, Dr. Dohrn 
als Candidat proclamirt. 


Berlin, 7. Mal. Der Reichskanzler Graf von 
Caprivi und der Staatsſecretär Frhr. Marſchall 
v. Bieberftein folgten heute Mittag einer Ein- 
en des Kaiſers zur Frühftüchstafel im Neuen 

alais. 

* IAusſcheidende Parlamentarier.] Bei allen 
Parteien, ausgenommen die ſocialdemohratiſche, 
wird dieſes Mal die Zahl derjenigen Reichstags- 
abgeordneten, welche ſich nicht wieder um ein 
Mandat bewerben, bejonders groß fein. Schon 
die nächſten Tage dürften in dieſer Beziehung 
manche Ueberraſchungen bringen. — Wie daher 
auch die Wahlen ausfallen mögen, eine ver- 
änderte Phyſiognomie wird der hünftige Reichs- 
tag ſchon mit Rückſicht auf die zahlreichen neuen 
Männer, die in ihm erſcheinen, aufweiſen. 

* [Die letzten Verhandlungen zwiſchen einigen 
Freiſinnigen, Nationalliberalen 2c. und der 
Regierung,] denen der von der Majorität an- 
genommene Schluß der Discuſſion ein Ende 
machte, bezogen ſich auf eine andere Formulirung 
des § 2 betreffend die zweijährige Dienſtzeit. An 
der Bewilligung der letzteren auf 5 Jahre wurde 
entſchieden Anſtioß genommen. 

* [Die „Staatsbürgerzeitung“ über Rickert.] 
Die antiſemitiſche „Staatsbürgerzeitung“ erzählt 
heute, um dem Abg. Rickert eins zu verſetzen, 
Yerfelbe habe feiner Freude über die Naſenſtüber, 
velche Deutſchland in Afrika erhalten, Ausdruck 
gegeben, eine Asuferung, die von dem vater- 
landsloſen Mob jeiner Zuhörer auf Tivoli mit 
frenetiihem Beifall aufgenommen worden ei. 
Kerr Rickert hat diefe oder eine ähnliche Aeuße- 
rung weder auf Tivoli noch ſonſt irgendwo ge- 
than. die „Staatsbürgerzeitung“ leitet den 
Wahlkampf ja recht würdig ein. Wenn ſolche 
Berleumdungen à la Ahlwardt fortgeſetzt werden 
ſollen, dann können wir uns noch auf ſchöne 
Dinge gefaßt machen. 

8 der Antifemiten.] Die anti- 
femitifhen Abgg. Böckel, Zimmermann und 
Werner erlaſſen ſoeben einen Wahlaufruf, 
worin es heißt, daß von der anttlemitiiden 
Volkspartei 28 Wahlkreiſe in Angriff genommen 
find. Böckel habe in 16, Zimmermann in 9, 
Werner in 3 Wahlkreiſen die Agitation be- 


getheilt, 
. attfindet Der Umftand, | 


# 


gonnen. — Es beftätigt ſich, daß Böckel außer in 
Marburg, welches er bisher vertreten hat, in 
Bingen-Alzey gegen Bamberger candidiren wird. 

* ahlwardt.] In einem auswärtigen Blatte 
finden wir ein Berliner Telegramm, wonach 
Ahlwardt unmittelbar nach erfolgter Auflöſung 
des Reichstages verhaftet werden ſollte. Das iſt 
eine falſche Nachricht. Im „Judenflinten“-Prozeß 
ſteht bekanntlich noch die Entſcheidung des 
Reichsgerichts aus. Diejelbe wird allerdings 
binnen kurzem erwartet. Erſt wenn das Reichs- 
gericht das auf fünf Monate Gefängniß lautende 
Urtheil erſter Inſtanz beſtätigt, muß Ahlwardt, 
welchem jetzt die Immunität des Reichstags- 
abgeordneten nicht mehr zu Gute kommt, die Haft 
antreten. 

Bückeburg, 7. Mai. Ueber das Befinden des 
Fürſten Adolf wurde heute Mittag 1 Uhr 
folgendes Bulletin ausgegeben: 

„Im Befinden Seiner hochfürſtlichen Durchlaucht des 
Zürften trat geftern Abend eine erhebliche Ver- 
ſchlimmerung ein, die in der Nacht und heute Morgen 
unter Erſcheinungen von Herzſchwäche noch zugenommen 
hat. Das Bewußlſein iſt getrübt. Die Ausfiht auf 
Erhaltung des theuren Lebens des hohen Kranken iſt 
ſehr gering. 

Walzberg. Ridder. Benſen I. Benſen II.“ 

München, 6. Mai. Die über eine Der- 
ſchlimmerung in dem Befinden des Königs Otto 
verbreiteten Gerüchte werden von amtlicher Seite 
für vollſtändig unbegründet erklärt; es liege 
keinerlei weſentliche körperliche oder geiſtige Der- 
änderung vor. 


Danzigs Säcularfeier. 


Nicht unter Sturm und Regen, wie ſo mancher 
am Sonnabend befürchten mußte, ſondern mit 
hellem Sonnenſchein, wenn auch rauh und windig, 
begann der Kaupttag der Danziger Säcularfeier. 
In den reich beflaggten Hauptſtraßen war ſchon 
früh eine zahlreiche Menſchenmenge in Bewegung, 
vornehmlich nach Langgarten, wo die große 
Neyeille geſtern die Feier einleitete. Punkt 6 Uhr 
ſetzte ſich das Commando, beſtehend aus 
dem Muſikcorps des Grenadier-Regiments 
König Friedrich I. und ſämmtlichen Spielleuten 
der Garniſon, unter Führung des Herrn Lieute- 
nant Weidemann durch die von uns früher ſchon 
angegebenen Straßen vom Gouvernementspalais 
zur Hauptwache in Marſch. Nachdem 6½ Uhr 
bei der Hauptwache feitens der Spielleute die 
Reveille geſchlagen und vom Muſikcorps der 
Choral „Lobe den Herren‘ geſpielt worden war, 
rückten die einzelnen Tambourcorps ab, während 
das Muſikcorps kurze Zeit nachher, Choräle 
ſpielend, einen Theil der Stadt durchzog. Um 
7 Uhr begann das Trompetercorps des erſten 
Leibhuſaren-Regiments von der erſten Galerie 


des Rathhausthurmes die angegebenen Choräle 


zu blaſen, zwiſchen welche die Nationalhymne ein- 
geſchoben wurde. den ganzen Vormittag über 


wogten dann Menſchenmengen durch die inzwifchen | 


in immer lebhafteren ZJlaggenſchmuck gekleideten 


Kirche und nahmen 
Kirchengeſtühl Platz. Der Gottesdienſt nahm nun- 
mehr ſeinen Anfang und in der von Kerrn 
Archidiakonus Dr. Weinlig abgehaltenen Liturgie 
fang der St. Marienkirchenchor die große 
Doxologie und „Heilig iſt der Kerr Zebaoth“ von 
Bortnianski und zum Schluß den Pjalm „Groß 
iſt der Herr“ von Bach. Nachdem dann die Ge- 
meinde den Choral „Lobe den Herrn, den 
mächtigen König der Ehre“ geſungen hatte, hielt 
Herr Confiftorial-Rath Franck die Feſtpredigt 
über ein Thema aus dem 5. Buch Moſes Kapitel 4 

Um 11½ Uhr Vormittags verſammelten ſich das 
Magiſtrats-Collegium und der Borftand der Stadt- 
verordneten-Berſammlung in dem mit einer 
Blumen-Gruppe geſchmückten Empfangszimmer 
des Herrn Oberbürgermeiſters auf dem Rath- 
Reue: Eine Sammlung von Urkunden und In- 

gnien ꝛc., auf die Einverleibung Danzigs vor 
100 Jahren bezüglich, war hier auf dem alten 
Prachttiſch ausgelegt. Kerr Dr. Baumbach verlas 
zunächſt die eingelaufenen Begrüßungstelegramme 
und das nachſtehende Glückwunſch -Schreiben: 

Gelens, 5. Mai 1893. 
An den Magiftrat in Danzig. 

Hochgeehrte Herren von dem Magiſtrat und von der 
Stadtverordneten-Verſammlung. Die große Freund- 
lichkeit, mit der Sie auch jeht aus Anlaß der Säcular- 
feier der Stadt ſich meiner erinnert haben, hat mich 
tief gerührt und mich von neuem zu herzlichem Dank 
gegen Sie verpflichtet. Es zieht mich ohnehin mächtig 
zu Ihnen hin; habe ich doch länger als ein Viertel 
des verfloſſenen Jahrhunderts die ſtädtiſche Verwal- 
tung geleitet und Freud und Leid mit meinen lieben 
Mitbürgern getheilt. Aber fo wenig uns die guten 
Tage übermüthig machten, fo wenig haben uns die 
böfen muthlos gemacht, und wir haben nach unferen 
Kräften rüſtig gearbeitet an der Entwickelung unſeres 
Gemeindeweſens, und freuen uns jetzt an dem Segen, 
der auf unſerer Arbeit geruht hat. Die Kriſis, welche 
über unſere gute Stadt an der Scheide der Jahr- 
hunderte hereingebrochen iſt, iſt vielleicht die 
ſchwerſte, die de jemals zu überftehen hatte; 
aber i hoffe juverſichtlichſt und wünſche 

daß auch fie glücklich und nicht 
ohne Segen überwunden werden wird. — Ich 
war in dem Drange meines Herzens feſt entſchloſſen, 
nach Danzig zu kommen und Ihrem Zefte, wenigſtens 
eine kurze Zeit beizuwohnen; aber die rauhe und halte 
Witterung der letzten Tage zwang mich, dieſen Ent- 
ſchluß zu ändern, denn es hieße, bei meinem leidenden 
Geſundheitszuſtand und meiner Schwäche, wie mich 
dünkt, Gott verſuchen, wollte ich mich der Unbill 
einer ſolchen Witterung und den unvermeidlichen Auf- 
regungen des Wiederzuſammentreffens mit fo vielen 
alten lieben Freunden ausſezen. So muf ich denn, 
ſo ſchwer es mir wird, auf die Theilnahme an Ihrem 
Feſtbanket im Artushofe verzichten, aber in Gedanken 
reiche ich Ihnen, hochverehrte Herren, und allen 
meinen Mitbürgern die Hand und ſtimme in das 
Gebet und den Wunſch ein: Gott erhalte und ſegne 
Danzig, unſere alte gute Stadt! Ihr dankbar er- 
gebener Oberbürgermeiſter a. D. und Ehrenbürger 
v. Winter. 

Die Glückwunſch-Telegramme anderer Städte 
lauteten: 

1) Die Stadt Graudenz hatte folgende Verſe 
telegraphiſch übermittelt: 


ſchloß mit dem Wunſche: „Möge das gute Ein- 
die] vernehmen zwiſchen der Bürgerſchaft Danzigs und 
m'] dem Regi 


der Deputation in herzlichen Worten den beſten 


In der Hanfazeit ſiegreich auf dem Meer, 

In der Polenzeit treulich der Schwachen Wehr, 

In der Preußenzeit riſterlich auf der Schanz, 

Heute ſtrahlend im Jubelkranz: 

So grüßt dich die Krone von Weſtpreußenland, 

Die treue Schweſterſtadt am Weichſelſtrand. 

2) Die Stadt Kulm: „Zum heutigen Tage 
fendet der Stadt Danzig die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche die Stadt Kulm.“ 

3) Die Stadt Elbing: „Senden zum heutigen 
Jubelfeſte die innigſten Segenswünſche für ferneres 
Blühen und Gedeihen. Magiſtrat und Gtadtver- 
ordneten. Elditt. Jacobi.“ 

4. Die Stadt Altona: „Der ruhmvollen Hanfa- 
ſtadt anläßlich des heutigen Jubeltages ſchweſter⸗ 
lichen Gruß und warmen Wunſch auf ferneres Be- 
deihen und Wohlfahrt. Für die Stadt Altona: 
Der Magiſtrat.“ 

5. Don der ebenfalls das Jubelfeſt feiernden 
Stadt Thorn war gleichfalls ein kurzer 
telegraphiſcher Glückwunſch eingegangen, welcher 
durch folgende depeſche beantwortet wurde: „Der 
Schweſterſtadt Thorn ſenden in aufrichtiger Zu- 
neigung die Dertreter der Stadt Danzig zur 
heutigen Säcularfeier freundlichen Glückwunſch. 
Möge der Stadt Thorn eine glückliche Zukunft 
beſchieden ſein! Magiſtrat Danzig.“ 

Bon einem ehemaligen Mitbürger, Herren Geh. 
Baurath Kummer in Berlin, wurde folgendes 
Telegramm geſandt: „Zur Jubelfeier erlaubt ſich 
die herzlichſten Glückwünſche auszuſprechen einer, 
der die zehn ſchönſten Jahre ſeines Lebens der 
guten Stadt Danzig angehört hat: E. Kummer.“ 

Es wurde nun beſchloſſen, folgendes Huldigungs- 
telegramm an den Kaiſer abzuſenden, was ſofort 


mit ihr Zuſammengehörigkeit pflegende erſte Leibhufaren- 
Regiment Nr. 1.“ 

Ferner überſandte ein Nachkomme des Generals 
v. Raumer, der bekanntlich 1793 die Beſetzung 
Danzigs vollzog, Kerr Günther v. Raumer, der 
Stadt als Ehrengabe eine auf die Einverleibung 
Danzigs in Preußen bezügliche, mit dem Bildniß 
feines Vorfahren geſchmückte große Bronzemedaille. 

Schließlich erſchien eine Deputation der hieſigen 
Schützengilde unter Führung ihres Hauptmanns 
Kerrn Fey. Letzterer ſprach den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden Dank aus für das der Gilde ſtets erwieſene 
Wohlwollen. Dieſelbe ſei die älteſte Geſellſchaft 
Danzigs; der Jubiläumstag der Stadt ſei auch 
für fie ein hoher Zeſttag und fo habe fie ſich ge- 
drungen gefühlt, den ſtädtiſchen Behörden ihre 
herzlichen Glückwünſche durch eine Deputation aus- 
ſprechen zu laſſen. Herr Dr. Baumbach dankte 
auch dieſer Deputation für die freundlichen Worte 
und die freundliche Geſinnung, welcher die Gilde 
dadurch Ausdruck gegeben habe. Redner erinnert 
an den früheren ernſten Waffenbrauch der Gilde, 
heute bedürfe es zwar deſſelben nicht mehr, da 
die Stadt unter dem Schutz des preußiſchen Staats 
und ſeiner herrlichen Armee ſich ſicher geborgen 
fühle; die Gilde habe jetzt nach anderen Richtungen 
hin ihren gemeinnützigen Beruf zu erfüllen. Er 
wünſche ihr dazu von ganzem Kerzen blühendes 
Gedeihen. 

Mit einem dreifachen Koch auf den Kaiſer, bei 
einem Glaſe deutſchen Schaumweins 9 
ſchloß Herr Dr. Baumbach den Empfangsact auf 
dem Nathhauſe. 

Am Nachmittage traf — in Beantwortung des 
an Se. Majeſtät abgeſandten Telegramms — 


geſchah: » folgende Depeſche hier ein: 
„An Se. Majeftät den Kaiſer und König. „Neues Palais. Se. Majeſtät entbieten den Städten 
Potsdam. Danzig und Thorn bei der Feier ihrer 100 jährigen 


Ew. kaiſerlichen und höniglihen Majeftät erneuern 
die zur Säcularfeier des Anſchluſſes der Stadt Danzig 
an die preußiſche Monarchie verſammelten Vertreter 
der Stadt Danzig in ehrfurchtsvollſter Ergebenheit das 
Gelöbniß unwandelbarer Treue ganz unterthänigſt. 

Der Magiſtrat der Stadt Danzig.“ 

Kur; vor 12 Uhr erſchien zunächſt die aus den 
Aelteften der verſchiedenen Chargen beftehendeDepu- 
tation des Grenadierregimenks König Friedrichl. 
unter Führung des Kerrn Oberſt v. Graberg. 
Letzterer richtete an den Kerrn Oberbürgermeiſter 
eine kurze Anſprache, in welcher er hervorhob, 
daß von den verfloſſenen 100 Jahren das von 
ihm vertretene Regiment über 75 ganz oder theil- 
weiſe die Schichſale dieſer Stadt mit ihrer Bürger- 
ſchaft getheilt habe, daß es daher nicht mit Un- 
recht das „Danziger Grenadier-Regiment“ genannt 
werde, daß aber auch dadurch noch eine be- 
fonders innige Gemeinſchaft zwiſchen dem Regi- 
ment und der Danziger Bürgerſchaft herbeigeführt 
worden ſei, daß viele Söhne dieſer Stadt dem 
Regiment im Waffendienſte angehört und in dem- 
felben Gut und Blut für das Vaterland in Zeiten 
der Gefahr hingegeben haben. Das Regiment 
habe das Bedürfnig empfunden, feiner lang- 
jährigen lieben Garniſonſtadt zum heutigen 
Zubeltage ein Zeichen der Zuſammengehörigkeit 
darzubringen, es bitte die Stadt, als ſolches die 
(hierbei überreichte) Bronzeſtatue eines Orenadiers 
aus der Zeit der Entſtehung des Regiments zur 
Aufftellung im Rathbaufe anzunehmen. Redner 


Bereinigung mit Preußen allerhöchſtihren königlichen 
Gruß und verleihen dem Oberbürgermeiſter Dr. Baum- 
bach (Danzig) und dem Erſten Bürgermeiſter Kohli 
(Thorn) die Rechte zum Tragen der goldenen Amtshette, 
Minifter des Innern Graf Eulenburg.“ 

Mittags von 12 Uhr ab ſtaute ſich die Menſchen- 
menge in der Langgaſſe und auf dem Langen- 
markt an, um dort die Machparade, ſowie den 
Feſtzug der Gewerke zu erwarten. Wie ge- 
wöhnlich traf die Wachparade kurz nach 12½¼ 
Uhr auf dem Langenmarkt ein, wo das Mufik- 
corps des Grenadier-Regiments König Friedrich I. 
vier Stücke ſpielte. Kaum waren dieſe ver- 
klungen, als auch ſchon vom Franziskanerkloſter 
her die Gewerke, von dem Vorſtande des In- 
nungs-Ausſchuſſes geführt, mit rauſchender Mufik 
und 28 Fahnen, Willmommbechern und Emblemen 
durch die Langgaſſe heranrückten, um ſich zunächſt 
nach dem Gouvernementspalais zu begeben. 
Dort angekommen, nahmen die Gewerke im 
inneren Hof vor dem Portal Aufitellung 
und Kerr Zimmermeiſter Herzog brachte 
dort ein Hoch auf den Kaiſer und König 
aus, wobei er gleichzeitig den erſt kürzlich hierher 
verſetzten Gouverneur Herrn — Sy: m 
v. Treskow nebſt Familie namens der Gewerke 
in Danzigs Mauern ein „Millkommen!” dar- 
brachte, wofür Herr v. Treskow in kurzen 
kernigen Worten feinen Dank ausſprach. Nach 
einem Vorbeimarſch vor dem Herrn General be- 
gab ſich der Feſtzug durch die Ankerfı 


ment für alle Zeiten erhalten bleiben!“ 


N und die Stadt Danzig ausbrachte. Von dort 
— Herr Oberbürgermeifter Dr. Baumbach ſprach 


zogen die Gewerke nach der Wohnung des Herrn 
Zimmermeiſters Herzog, dem Vorſitzenden des 
Danziger Innungs-Kusſchuſſes, woſelbſt dieſem 
ebenfalls ein Koch geweiht wurde. Der Zug 
kehrte ſodann nach dem Zranziskanerkloſter 
zurück, wo er ſich gegen 2 Uhr auflöſte. 

Vor Beginn des Feftzuges hatte in dem feſtlich 
decorirten ſog. Concertſaal des Stadtmuſeums, 
welchen ſchon lange Zeit vorher ein ungeduldig 
harrendes Publikum bis auf den letzten Platz 
gefüllt hatte, der Prämiirungsaht für die Lehr⸗ 
lingsarbeiten - Kusſtellung ſtattgefunden. Am 
oberen Ende des Saales war eine Tribüne für 
die eingeladenen Gäſte reſervirt; wir bemerkten 
unter denſelben die Herren Regierungspräfident 
v. Kolwede, Stadtcommandant v. Treskow, Ober- 
Werftdirector Graf Haugwitz, Geheimrath Zeyſing, 
Polizeidirector Weſſel ꝛc. und als Vertreter 


Dank für die Freundlichkeit und Aufmerkjamkeit 
des Regiments aus. Auch die Bürgerſchaft 
Danzigs und ihre Vertretung erachte die Aufgabe 
für groß und wichtig im Intereſſe der allgemeinen 
Wohlfahrt, daß zwiſchen den Militär- und den 
Civileinwohnern ſtets ein gutes, recht harmoniſches 
Verhältniß obwalte. Sie nehme das Gejhenk 
entgegen in dem ſchönen Sinne, in dem es darge- 
bracht worden: als Symbol eines erfreulichen, 
guten, heilſamen Einvernehmens zwiſchen Bürger- 
ſchaft und Garnifon. Er danke namens der 
Stadt dem Regiment aufs wärmſte für die 
ſchöne Gabe. 

Eine zweite Gratulationsdeputation hatte das 
1. Leibhufaren - Regiment entſandt. dieſelbe 
überbrachte ein Oelgemälde, darſtellend Leib- 


bufaren in der Uniform, welche das Regiment | der Stadt u. a. die Herren Stadträthe 
vor 76 Jahren trug, als es nach Danzig in | Ehlers, Dr. Damus, Gronau, Schütz. Die 
Garniſon kam. Herr Oberſt v. Gelder n- Egmont] Feier wurde durch den Choral „Lobe den 


v. Arcen: Seit 76 Jahren ſtehe das Regiment 
größtentheils in Danzig in Garnifon; ſchwere und 
gute Tage habe es mit der Danziger Bürger- 
ſchaft getreulich getheilt. Dadurch ſei das Band, 
welches es mit der Bürgerſchaft dieſer Stadt ver- 
knüpfe, für alle Zeiten gefeſtigt worden. Er 
wünſche, daß das neue Jahrhundert unter 
preußiſchem Schutze, welches jetzt beginne, der 
Stadt erneuten Aufſchwung in Kandel und Ge- 
werbe bringen möge und daß es ſich herrlicher 
denn die Vergangenheit für die Stadt geftalten 
möge. danzig ſei ein mohlgerüftetes Boll- 
werk des Staates in unſerer Nordoſtmark, 
es ſtehe im Begriff abzulegen, was es in 
dieſer Beziehung an Rüſtung zu viel hat. Möge 
ſich auch dieſer Umwandlungsprozeß zu ſeinem 
Keil geſtalten und es voll und ganz die Perle in 
dem Kranz der deutſchen Städte werden. Das 
1. Leib-Fuſaren-Regiment ſei ftol auf die Zeit, 
die es hier erleben durfte. Es bitte, als einen 
kleinen Beweis feiner Dankbarkeit die darge- 
brachte Gabe anzunehmen mit dem Wunſch des 
Zortbeſtehens des innigen Verhältniſſes, welches 
das Regiment ſtets mit der Danziger Bürgerſchaft 
verbunden habe. — Herr Dr. Baumbach ſprach 
auch dieſem Truppenkörper den innigſten Dank 
der Danziger Bürgerſchaft für die große Freund- 
lichkeit aus, welche er heute wieder der Stadt 
erwieſen habe. Danzig ſei ftolz, eine ſolche Elite- 
truppe der deutfhen Armee wie das 1. Leib- 
1 in Garniſon zu haben. Danzig 
ſei ſtets eine gut deutſche Stadt geweſen, und es 
fei eine gut preußiſche Stadt geworden. Gern 
und freudig werde die Danziger Bürgerſchaft das 
innige Verhältniß zu dem 1. Leib-Huſaren-Re⸗ 
giment, das eine fo lange harmoniſche Vergangen- 
heit geheiligt habe, weiter pflegen. Hoffentlich ſei 
die Zeit nicht eg wo man das ganze Regiment 
hier vereinigt ſehe. Er verſichere, das darge- 
brachte Geſchenk werde der Danziger Bürgerſchaft 
ſtets eine theure Erinnerung an den heutigen 
großen Tag ihrer Geſchichte ſein. 

Beide von den Deputationen überreichte Ange- 
binde tragen ſilberne Widmungsſchilder, auf denen 
folgende Inſchriften eingravirt ſind: 

„der Stadt Danzig zur hundertjährigen Jubelfeier 
7. Mai 1893, das Ofſiziercorps des Regiments König 
Friedrich l. (viertes oſtpr. Grenadier-Regiment Nr. 5).““ 

„Der Stadt Danzig zur Säcularfeier 1893 das 76 Jahre 


Herrn“ eröffnet. Dann ergriff Herr Zimmer- 
meifter Herzog das Wort. Kröner führte aus, 
daß in den altehrwürdigen Räumen des Kloſters 
zwar ſchon oft Ausſtellungen veranſtaltet ſeien, 
die heulige habe aber noch eine ganz beſondere 
Bedeutung, weil ſie zu dem Jubelfeſte der Stadt 
in enger Beziehung ſtehe. Er danke den Gäſten, 
deren Anweſenheit bedeutet, daß die gewerklichen 
Beſtrebungen Danzigs auch an höherer Stelle An- 
erkennung finden. Den drei militärfiscaliſchen 
Werkſtätten dankt Redner gleichfalls für ihre Bethei- 
ligung. Dann wies Kerr Herzog auf die Fahnen und 
Standarten hin, welche die Wände des Feſt⸗ 
raumes ſchmückten. Sie hätten zum Theil eine 
lange Vergangenheit hinter ſich. Manche von 
ihnen, die das Danziger Kandwerk auf der Höhe 
feiner Blüthe ſah und die früher als Feldzeichen 
diente, habe auf blutgetränktem Schlachtfeld für den 
Freiſtaat Danzig dieſem im Kampf vorangeweht. 
Zuerſt ſei den Gewerken bang geweſen, als preufi- 
ſche Truppen in Danzig einzogen, aber ſchon nach 
zwei Jahrzehnten hätten fie an der Seite dieſer 


kämpft. So bildeten die Gewerke die feſte Ber⸗ 
einigung von Meiftern und Geſellen, ein Boll- 
werk gegen die Umſturzbeſtrebungen. Tüchtige 
Fachausbildung müſſe bei den Lehrlingen ange- 
ſtrebt werden. Alsdann verlas Herr Ober- 
meiſter Nickel das Prämiirungs- Protokoll. Dar- 
nach haben folgende Prämiirungen ſtattgefunden: 

1) Aus dem Staatsprämienfonds (200 Mz.): 
1. Preis Fritz Wilde (königl. Gewehrfabrik) 50 Mk.; 
3 zweite Preiſe à 20 Mk.: Albert Thimm (Artillerie- 
Werkſtatt), Max Oberweit, Schneiderlehrling beim 
Meifter Pien, Albert Werner beim Klempner- 
meifter Baumgardt; 6 dritte Preife à 15 Mh.: Arthur 
Schulz (Gewehrfabrik), Guſtav Eiſenblätter beim 
Tiſchlermeiſter Scheffler, Martin Muramski beim 
Schuhmachermeiſter Zriefe, Otto Wiſchnach beim 
Scjmiedemeifter Länger, Willy Schwar beim Schloſſer- 
meiſler Angerer und Otto Falk beim Drechslermeiſter 


Kern. 

2) Stadtyrämien (150 Mk.): 1. Preis in Höhe von 
25 Mk. Carl Kloß beim Zimmermeiſter Gelb; drei 
2. Preife a 15 Mk. G. Heinrich (haiferliche Derft), 
Eduard Ehm beim Tiſchlermeiſter Bartih, Bernhard 
Prengel beim Friſeur Alöhhi; acht 3. Preije & 10 Mk.: 
Heinrih Greifer (Art.-Werkſtadt), Wilhelm Greifer 
beim Glaſermeiſter Greifer, A. Döring (Kaiſerliche 
Werft), A. dieſend beim Malermeiſter Dahms. 
Arthur Weiß und Paul Gorſelitz beim Schloſſermſtr 
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gaſſe nach der Wohnung des Kerrn Oberbürger⸗ 
meiſter Baumbach, wo man ein Koch auf dieſen 


preußiſchen Truppen tapfer gegen den Feind ge- 


et 


dankbaren Herzens werde die Bürgerſchaft mit 


kirche begraben liegt, und die poetiſchen Erzeugniſſe 
feiner Nachfolger. Und doch hat dieſer „Vater der 
deutfchen Dichtkunſt⸗“ bahnbrechend gewirkt. In ſeinem 
Buch über die deutſche Poeterei nennt er die Deutſchen 
undenkbar gegen ihr Vaterland und gegen ihre Mutter- 
ſprache, und er ſprach das erlöſende Wort, daß auch 
deutſche Sprache zur Dichtkunſt wohl geeignet fei, indem 
er das betonte, was uns heute ſelbſtverſtändlich erſcheint: 
die Nothwendigkeit eines Versmaßes für deutſche Dich⸗ 
tung. der erſte deutſche Dramatiker Andreas 
Gryphius, der das erſte deutsche Luſtſpiel verfaßte, 
der denſeiben Gegenſtand behandelt hat, wie Shakes⸗ 
peare in feinem unfterblihen Sommernachtstraum, er 
war ein Schüler unfers Danziger Gymnaſiums. Als 
heute vor hundert Jahren jener Eid auf dem Danziger 
Rathhaufe geleiftet ward, da fagte der Regierungs- 
Präfident von Schleinitz in feiner Rede an die Bürger: 
„Die drei großen Städte Weſtpreußens find fo glücklich 
geweſen, daß ſich in ihnen deutſche Sitten, deutſche 
Sprache, deutſches Blut und deutſche Redlichkeit meiſt 
rein und unvermiſcht erhiellen.“ Wahrhaft rührend 
aber iſt es, wie die unglückliche Stadt Danzig nach den 
Schrecken einer zweijährigen Belagerung wie eine ver- 
ſchuldete und durch Hunger und Peſtilenz bis an den 
Rand des Abgrundes gebrachte Bürgerſchaft gleichwohl 
an dem Völkerfrühling der deutſchen Freiheitskriege 
Theil nimmt, und wie im Jahre 1815 eine Schaar Zrei- 
williger in Danzig ausgerüſtet wird, wie die ärmeren unter 
ihnen auf Koſten der wohlhabenderen ausgerüſtet werden 
und wie ſie dann ausziehen, um mit unter Preußens 
Fahnen für Deutſchland zu kämpfen! Ja, meine ver- 
ehrten Anweſenden, Danzig war ſtets eine deutſche 
Stadt, und Danzig bleibt eine deutſche Stadt immerdar! 
Mögen unſerem Vaterlande in der 8 heitere 
oder ernſte Tage beſchieden fein, die Stadt Danzig 
fteht treu zu Kaiſer und Reich! Heute vor hundert 
Jahren leiſteten unſere Altvorderen den Königen von 
Preußen den Eid der Treue, rn erneuern wir 
unſerem erhabenen Herrſcher, unſerem Kaiſer und 
König Wilhelm, das Gelüdbe unverbrüchlicher Treue, 
ſtolz auf die Zugehörigkeit zur preußiſchen Monarchie, 
glücklich als die Angehörigen des neuerſtandenen 
deutfchen Reiches! Laſſen Sie uns, meine geehrten 
Herren, in freudiger Zuverſicht in das zweite Jahr- 
hundert der Zugehörigkeit der Stadt Denis zu der 
Monarchie der Hohenzollern hineintreten! Rufen wir 
es aus, aus voller, treuer, deutſcher Mannesbruſt: 
Koch der Staat der Hohenzollern, hoch das neu- 
ftandene Reich unter Preußens Führung, hoch das 
Vaterland! 5 

Nach dem dritten Gange richtete Fr. Oberpräſident 
v. Goßler an die Feſtverſammlung folgende, 
der Stadt Danzig geltende Toaſtrede: a 

„die Huldigung, welche Sie unſerm Könige und 
Kaiſer dargebracht, der Yubelruf, welchen Sie dem 
reußiſchen und deutſchen Daterlande gewidmet haben, 
lingen aus dieſer ehrwürdigen Kalle weit 
hinaus in alle deutſchen Lande. Seit hundert 
Jahren glänzt die Perle der Oſtſee in der 


einftimmen in den Ruf: Se. Maſeſtät der Aalfer 
und König lebe hoch! 3 

Nachdem das Koch und die von der Berfamm- 
lung ftehend geſungene Nationalhymne verklungen, 
ſpielte das Orcheſter die Weberſche Jubel-Ouverture. 
— Nach dem zweiten Gange erhob ſich dann Kr. 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach und hielt un- 
gefähr folgende Anſprache: 

e Anweſende! Kundert Jahre ſind es 
heute, daß die gute Stadt Danzig aus einer Zreiftadt 
und aus einem Freiſtaate unter polniſcher Oberhoheit 
K einer preußiſchen Stadt ward. Nach ſchwerem 

ingen fand ſich die Bürgerſchaft in die geſchichtliche 
Nothwendigkeit. Keute vor hundert Jahren leiſteten 
die Vertreter der Stadt Danzig auf dem Rathhaufe 
dem König Friedrich Wilhelm II. den Kuldigungseid, 
nachdem ſich ihm der Rath der Stadt ſchon einige 
Wochen zuvor unterworfen hatte. Wohl war damals 
in der Stadt Danzig der Ruf erſchollen: Zu den 
Waffen! Auf die Wälle! Wohl ift damals auch Blut 
gefloſſen. Aber als heute vor hundert Jahren 
ve Eidſchwur geleiſtet ward, da war die Be- 
onnnenheit bereits zurückgekehrt. Freudige Koff⸗ 
nung auf eine beflere Zeit bewegte die Ge. 
müther und dieſe Koffnung war keine trügeriſche! 
Wohl uns, daß wir, die wir heute auf ein Jahr- 
hundert zurückblicken, dankerfüllten Herzens ſagen 
können: Es war zum Heile dieſer Stadt! Was war 
Danzig vor hundert Jahren und was iſt es heute? 
Was iſt aus dieſer Stadt unter dem Scepter der Hohen- 
zollern geworden? Heute die Hauptſtadt der Provinz 
Weſtpreußen mit über 120 000 Einwohnern; und als 
man im Jahre 1817 nach ſchweren Leidensjahren eine 
Volkszählung vornahm, da ſind nur 37 000 Einwohner 
vorhanden geweſen. Aber die Frage iſt heute 
nicht bloß die, was war Danzig vor hundert 
Jahren, und was iſt es heute? Nein, laſſen Sie mich 
auch die Frage an Sie richten, was war Preußen und 
was war Deuͤtſchland vor hundert Jahren, und was iſt 
aus beiden geworden? Als damals auf dem Danziger 
Rathhaufe der Huldigungseid geleiſtet ward, da hat 
wohl keiner von den Vorfahren eine Ahnung davon 
gehabt, wie mächtig ſich der Staat entfalten würde, an 
welchen 110 Stadt damals angeſchloſſen ward, und 
Bear Auffhmung beſchieden fein würde unferem 


Bleifchgräber, Bernhard Cendomwshi und Ernſt Karſch 
Meifter unbekannt). 

3) Aus den Zonds des Gewerblichen Gentral- 
Vereins (50 Mark): Preis mit 10 Mark 
Böttcher Guſtar Gerloff beim Meiſter Karpenkiel. 
10 zweite Preiſe, beſtehend in einem Exemplar der 

awlowsköſchen Geſchichte Danzigs: Ernſt Wichert, 

duard Koſchneider, Albert Schilke beim Block 
macher Peters, Wilhelm Rabe beim Schloſſermeiſter 
Friedland, Mag Bruder beim Klempnermeiſter Rätjch, 
Emil Marſchall beim Schuhmacher Wolff, Friedrich 
pPätſchke beim „Schneidermeiſter Wodetki. Otto 
Schmiede beim Böttchermeiſter Groß, Paul Gehrke 
aus der königl. Gewehrjabrik und Derda beim Maler- 
meiſter Sonnenberg. 

4) Belobigungen erhielten die Schüler Emil Arndt, 
— Brandt, Arthur Lolentis, Emil Hinz, Reinhold 

rabowski, Richard Knäbe, M. Diſchlert, Rich. Löber, 
P. Gebauer, Alb. Schiskowski, Rich. Maſchins ki, 
Zollnowski, Pierczentkowski, Friedrich Kneck, Lerm. 
Schakowski, Johannes Arönke, Maß Schröder, Guſtav 
Wendt I., Remus, Rasmus, Liebnitz, Wiens, Beisner 
und Jaſchinski. 

Hierauf hielt Herr Stadtrath Ehlers eine An- 
ſprache an die Lehrlinge, in welcher er ausführte, 
daß ſolche Fefttage uns der Stellung und der 
Pflichten befonders bewußt machen ſollen, die 
wir haben als ein kleines Glied der unendlichen 
Kette, welche die Menſchen an einander reiht. Daß 
dieſe Stadt zu Deutſchland gehöre, ſei der Erfolg 
der Energie deutſcher Arbeit, nicht bloß der Er- 
folg des Schwertes. Hier in der Stadt war es 
deutſche Arbeit, die dafür ſorgte, daß die Stadt 
deutſch blieb. Der Einzelne bedeute wenig, erſt 
die treue Mitarbeit der Gemeinſchaft mache ihn 
zu einem brauchbaren und tüchtigen Menſchen. 
An der Spitze unſeres Staatsweſens ſtehe ein 
Fürſtengeſchlecht von deutſcher Treue, Arbeits- 
kraft und Arbeitsfreudigkeit. Redner ſchloß mit 
einem dreimaligen Koch auf den Kaiſer, worauf 
die Muſik die Nationalhumne intonirte. 

Zerner fand geſtern Mittags noch vor dem ver- 
sammelten Collegium und vor allen Regierungs- 
beamten die feierliche Enthüllung des Bildes von 
Kaiſer Friedrich III. ſtatt. Der Herr Dberpräfi- 
dent v. Goßler war zu dem Zejtaht beſonders 
eingeladen worden. Herr Regierung räſident 
v. Kolwede hielt die Feſtrede. Auf ſein Anſuchen. 
welches durch den Herrn Oberpräſidenten warm 
unterſtützt worden ſei, habe der Kaiſer die Gnade 
gehabt, das Bild ſeines hochſeligen Vaters der 
hieſigen Regierung als Andenken an die geſtrige 
zubelfeier zum Geſchenk zu machen. der Kerr 
Oberpräfident knüpfte, nachdem er feinen Dank 
für die Einladung ausgeſprochen hatte, an die 


Stimmen den Veſchluß umgeſtoßen, wonach die 


follten. 


Bei der Gefammtabſtimmung über die Ber- 
mögensſteuer enthielten ſich das Centrum und 
die Polen der Stimmabgabe. Die Annahme er- 
folgte mit 215 gegen 25 Stimmen. 


Reval, 8. Mai. (W. T.) Nachdem die Paſſage 
freigeworden, gilt die Schiffahrt im Revaler 
Revier für eröffnet. 


Berlin, 8. Mai. Bei der heute fort⸗ 
geſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der königl. 
preußiſchen Klaſſen-Lotterie fielen Vormittags: 

2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 23413 
153 969. 

38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2233 2734 
6601 17924 29 828 30044 31 100 37811 54 065 
54226 55 174 58 593 67 333 73 857 81 490 82 670 
88 449 89897 97 183 97187 98 041 98 873 
106 071 106290 108 880 111 325 115 301 116 484 
120 553 122 195 125 579 126510 132447 149 587 
155 442 162 179 171641 174 489. 

31 Gewinne 1 1500 Mk. auf Nr' 5176 7400 
9863 15515 19065 23082 23925 25044 26354 
30781 34212 35924 43761 46975 49934 54458 
64878 66209 80958 86200 89200 97693 99080 
108255 133347 135613 139451 144663 169687 
171598 172401. 

Thorn, 8. Mai. (Privattelegramm.) der geitrige 
Feſtcommers iſt glänzend verlaufen. Das Prä- 
ſidium führte Erſter Bürgermeister Kohli. Alle 
Stände waren vertreten. Der hier eingetroffene 
Regierungs- Präfident aus Marienwerder über- 
brachte Arn. Dr. Kohli die allerhöchſte Genehmi- 
gung, die goldene Amtskette zu tragen. Dr. Kohli 
toaftete auf den Kaiſer, der Commandant der 
Jeſtung auf die Stadt Thorn, der Brigadecom- 
mandeur auf die Einigkeit zwiſchen Militär und 
Bürgerſchaft, Gtadtverordneten-Borfteher Böthke. 
auf Deutſchland. die Städte Danzig, Graudenz, 
Elbing hatten Glückwünſche gefandt. 


RU ss nn 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Mai. 

Ers.v.6. Ers.v.6, 
enen, gelb 51 do. Rente 92,20 92,40 


Junf. Juli . 162.00 161.70 8 5 Tm. Gold 
Gept-ORt. 16220 165.001 Nene .. 3.10 84,30 


deutſchen Daterlande! Damals lag das heilige römiſche 
Reich deutſcher Nation in den leiten Zügen; es 
war zum Geſpött der Zeitgenoſſen geworden, und 
mit bitterem Hohn fagte Napoleon: „Wenn das 
deutſche Reich nicht egiftirte, man müßte es erfinden!” 
Die Hoffnung deutſchlands aber ruhte auf dem branben- 
burgiſch-preußiſchen Staate, deſſen geſchichtliche Miſſion, 
die Führung Deutſchlands, von dem großen Friedrich 
klar erkannt worden war. Toujours en vedette! 
Das war die Mahnung, die der große König an ſeine 
Nachkommen gerichtet hatte. Toujours en vedette! 
Allzeit auf der Wacht! Es war das Verhängniß jener 
Zeit, daß dieſe Mahnung vergeſſen wurde. In dem 


Mai-Juni. 150,00 149,00] Combarden | 48,00 47,70 
Gept.-Oht. 143,20 142,70] Ered.-Actien | 174,75 


Worte feines Dorredners einige Erinnerungen Frieden zu Baſel, 2 Jahre nach dem Anſchluß Danzi ; 1 174, 

: 4 . 95 x damals Danzigs Männer 2 
an den edlen dulder Aaifer Friedrich, mit welchen | an die preukiihe Monarchie, willigte Preufen in bie eier Im Merten gelobt, fe haben es Fer 200 Deutsche Bz. 189.10 159.29 
perſönlich zu verkehren er die hohe Ehre gehabt | Abtretung der linken Rheinufer an Frankreich, und | treu gehalten und ſchon nach kurzer Friſt ihr preußi-⸗ Jeco ».. 18,80 19,000 Caurabütte, 890 101,75 
babe. Das Bild ſtellt den Kaiſer unbedeckten | und der Tag von Jena und Auerſtädt, die unglückliche 8 a Deſtr. Roten | 166,35) 166,25 


Die Bürgerrecht mit Gut und Blut bezahlt. Daß zum 
eugniß die Anerkennung, welche Preußens unvergeß⸗ 
liche Königin Luiſe von Memel aus Danzigs Opfermuth 
zollte, — deß zum Zeugniß die franzöſiſche Bombe, 
welche in dem Sterngewölbe dieſes Artushofes 
den Ehrenplatz einnimmt. Nach langer, wechſel⸗ 
voller Fahrt iſt das alte Hanſaſchiff Dan- 
jigs in en großen deutſchen Keimathshafen 
zurückgekehrt, feine weiß und rothen Kanſafarben, 
welche Jahrhunderte lang die nordiſchen Meere be- 
herrſcht und bei ungezählten Ruhmesthaten vor- 
angeleuchtet haben, glänzen heute in der deutſchen 


Gare Ruff. Roten 212,35 212.90 
Sept.-Okt. 51,70 51,70] Warſch. kurz 212,35 5 55 
London kur!“ — 20,455 

Tondon lang — 120,315 
Ruſſiſche 5% 
SW.- B. g. AK. — 74,75 


Kataſtrophe, die den preuhlihen Staat zu vernichten 
drohte, war auch für Danzig die Quelle unſäglicher 
Leiden. 6½ Millionen Einwohner hatte der Fat e l 
Staat vor 100 Jahren, der Friede zu iiſit ließ 
Preußen nur noch kaum 5 Millionen Einwohner. 
Wahrlich, ein Staat, ein Volk, welches das über- 
dauert, muß eine gewaltige Lebenskraft beſitzen. Heute 
breitet der ſieggekrönte preußiſche Aar über 30 
Millonen Preußen feine Zittiche ſchützend aus. Und 
welches deutfche Kerz ſchlüge nicht höher bei der bank- 
baren Erinnerung an unjeren großen, ſiegreichen 


Aug.-Gept. | 38,00 37,90 


Kurzer ſchwungvoller Rede auf der Feſtwieſe ein Kaiſer und König Wilhelm I., der die Ideale | Flagge. Stolz und freudig heißt Deulſchland | Pfandbr. | 97,60 27,70) S 7,75 74,50 
en Kai . it Begeisterung] des deutſchen Dolkes verwirklichte, das alte | Dan und Thorn in feinem Bunde mill- | do.neue.. | 97,60 97,70] Dan. GA | ol 905 
Loch auf den Haller aus, da mit bediente kommen und reif den Tag, an welchem die 3 ital. g. Br. 5810 ic essen n 9420| 9,30 


Reich in neuem Glanze 2 ließ und 
unſer Vaterland einte unter Preußens Führung! 
Derſelbe erhabene Monarch, der das denkwürdige Wort 


Schlüſſel 1 den beiden Thoren der Weichſel der 
geſprochen hat: Danzig iſt doch meine ſchönſte Stadt! 


deutſchen Vormacht anvertraut wurden. In Außer 


radıten, Abends, n voller Stunde haben Sie dem erften deutschen Aaifer 


hör etes Feu ı Herrn Pyro N ingsmäfig ift unſer Danzig erft unter Kaiſer | in Marienburg durch den Mund Ihres amaligen 

echni "an abe ebrannt, mw es an . helm eine dent e St. 2 je 1 N we En # 9 * N 4 „en el — 2 

das Danziger Stadtwappen inmitten eines farben- — vor 100 Ja 2 eine — iſche Stadt g e Wacht ee der i — dere ut * ; Es Da N ie er 
prächtigen Feuerregens zeigte. das Wetter war lichen Arbeit. Ihre Gelübde haben Sie gewahrt und f x ae von 4000 


in alle Zukunft lebt es in den Herzen von Danzigs en 
Bürgern. Einſt und Jeht. Wer könnte den 7. Mai 3 * 
1793 mit dem heutigen Fefttage vergleichen? Wer die "1125-152 
Leiden des verwilderten und verzweifelten Volkes 75 135—155. H Br. M bes. 
gegenüberſtellen der Freude, mit welcher Danzigs Be- roib _ 
völkerung vor 1 we; Kerrſcher entgegen- ordinär 
jauchſte? Wer die Gefühle der Männer, welche 
vor einem — kuklera pin? — ae Kals- 
krauſe zum en des Bruchs mit der Vergangen- e 
heit 1 ablegten . abwägen mit der Zuverſicht a 2 

bei., tranſit 132 2 Br., 131 ½ M Gd 

r. 


Danzig nicht gehört. Aber ihrem Weſen und ihrem 
Charakter nach war, Danzig ſeit Jahrhunderten eine 
deutſche Stadt! Deutſche Anſiedler haben die eigent- 
liche Stadt gegründet, und zwei eigenartige Bildungen 
der deutſchen Geſchichte machten die Stadt zu einer 
deutfchen und zu einem Bollwerk der deutſchen Cultur 
an der Oſtmark des deutſchen Reiches, obgleich die 
Stadt zu dem vormaligen deutſchen Reiche nicht ge- 
hörte. Das ſind der deutſche Orden und die deutſche 
Kanſa. Der deutfhe Orden hat die Danziger Rechtſtadt 
gegründet, von der man ſagte: „Die rechte Stadt. das 
iſt die echte Stadt Danzig.“ Winrich v. Kniprode, 
deſſen Regierungszeit man das goldene Zeitalter 
Preußens nennt, machte die Stadt ju einer 
deutſchen Culturſtätte. Und wen umrauſchen hier im 
Artushofe der Stadt Danzig nicht die Erinnerungen 
an eine große Vergangenheit, da die Schiffe der Han- 
delsſtadt Danzig den Ruhm dieſer Stadt in ferne Ge- 
genden trugen, und der Doge von Venedig ein Bild 
von Danzig begehrte. Aber nicht bloß Wohlſtand und 
äußeren Glanz brachten die Danziger Kauffahrteiſchiſſe 
mit heim, nein, ſie brachten auch die Anregung zu 
wiffenchaftlicher Forſchung und zu künſtleriſchem 
Streben mit in ihre Vaterſtadt. a 
Euch, ihr Götter, gehört der Kaufmann. Güter zu ſuchen 
Geht er, doch an ſein Schiff knüpfet das Gute ſich an! 

reilich hat unſere Stadt Jahrhunderte lang unter 
polniſcher Oberhoheit geſtanden. Der Verfall des 
deuffhen Ritterordens trieb die Stadt in die Arme 
Polens. Eine unerhörte Blutthat, die Ermordung des 
Bürgermeifters Conrad Letzhau und zweier Rathsherrn 
durch den Danziger Comthur hatte die Danziger Bürger- 
ſchaft heftig erbittert. Das Ordensſchloß zu Danzig 
ward von den Danziger Bürgern vom Erdboden ver- 
tügt. Aber auch unter den polniſchen Königen blieb 
Danzig eine deuiſche Stadt, wenngleich dieſelben die 
Stadt Danzig als ein Juwel ihrer Krone bezeichneten. 
Es gab ein polniſches Sprüchwort: 

‚Polska bez Gdariska i Wieliezk) 
Nie warta kawalka swieezki“, 


d. h. auf Deutih: „Ohne Danzig und ohne Lie Berg- 
werke von Wielicſa iſt Polen nicht ein Stümpfchen 
Licht werth.““ Wohl hatte Danzig als der Stapelplatz 
für das gefammte Weichſelgebiet Vortheile von feiner 
Zugehörigkeit zu der polnischen Republik, aber im 
weſentlichen blieb die Stadt doch auf die eigene Kraft 
angewieſen. Die Bürger Danzigs waren zugleich ftreit- 
bare Kriegsmänner. In den Zunftrollen der Ge- 
werke ſteht es verzeichnet, welche Rüftungen die 
Zunftgenoſſen führen mußten. nfere Kämmerei⸗ 
bücher berichten uns von den Koften, welche die 
ſtreitbare Macht Danzigs erheiſchte. Die Danziger 
Rathsherren, deren Jagdtrophäen die Wände dieſes 
Saales ſchmüchen, führten das Kriegsvolm. Und nicht 
umſonſt ſtand in der Schießbude der Schützengilde der 
lateiniſche Spruch, welchen der Chroniſt Kuricke alſo 
überſeßzt: 3 g 
„Der ſo zu Danzig will ein guter Bürger heißen 
Muß beids, auf Waffen ſich und gar aft be- 
eigen.” 
Nach deutſchem Rechte, nach der Danziger Willkür 
und a elta echte lebten die Bürger. Nicht 
in polniſcher Sprache verhandelte der Rath unſerer 
Stadt mit der Regierung in Warſchau, ſondern in der 
lateiniſchen, damals der Diplomatenfprade, und die 
letzte Bittſchrift, welche die Stadt in ihrer Be. 
drängniß an den Polenkönig um Hilfe richtete, iſt 
deutſch geſchrieben. Deutſche Wiſſen chaft gedieh in 
Danzig. Die ſchönſten Denkmäler deutſcher Baukunft 
ſind uns in Danzig erhalten. Der Langemarkt mit 
unſerem herrlichen Rat hauſe, mit dieſem Artushofe, 


war während des ganzen Tages meiſt trübe und. 
ois gegen Abend auch ziemlich rauh, blieb aber 
trocken, fo daß auch vom Himmel herab keinerlei 
Störung kam. 

Einen glänzenden Abſchluß fand die Gäcular- 
ſeier geſtern Abend mit dem Banket im Artus- 
hofe. Gegen 250 Theilnehmer fanden ſich gegen 
9 Uhr in dieſer herrlichen 5 ein. War 
zuch der bürgerliche Frack bei dieſem bürgerlichen 
Feſte in der uͤberwiegendſten Majorität, ſo fehlte 
doch auch nicht das bunte Bild der Uniformen. 
die Ehrentafel für die als Gäſte der Stadt ein- 
geladenen Spitzen der Behörden war an der öſt- 
ſichen Langſeite aufgeſtellt. In der Mitte der- 
ſelben nahmen der commandirende General Kerr 
Lentze und Herr Oberpräſident v. Goßler neben 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach (der hier 
bereits im Schmuck der goldenen Amtshette 
namens der Stadt die Konneurs machte), neben 
ihnen die Herren Diviſions-Comandeur v. Heifier, 
Stadtcommandant v. Treskow und die übrigen 
Generalität, Regierungspräſident v. Holwede, 
Landesdirecter Jäckel, Vorſitzender des Provinzial- 
Landtages v. Graß, die Commandeure des 
1. Leibhuſaren- und des 5. Grenadier-Regiments, 
die Chefs der übrigen hiefigen Behörden, der 
Land- und Reichstags-Abgeordnete der Stadt 
Danzig Herr Rickert u. a. Platz. .Die übrige 
Säfte, die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, 
der Kaufmannſchaft und eine größere Amahl 
außerhalb dieſer Kreiſe ſtehender Bürger gruppirte 
ſich um eine Reihe der Quertafeln. Mit 
Wagners Zeſtmuſik zum Einzug der Gäſte auf der 
Wartburg begann hier die Feier. Für die Tafel- 
genüffe, die aus Küche und Kellerei des alt- 
berühmten Danziger Rathshellers geliefert wurden, 
war folgendes Programm aufgeſtellt worden: 
Zleiſchbrühe in Taſſen mit Paſteten (Aupferberg 
Gold); Schinken in Burgunder garnirt (88er Abel 
Laurent Margaux und 86er Grünhäuſer); Lachs 
mit Caviar-Tunke (86er Schloß Bollradfer); Pou- 
larde, Compot ꝛc. (78er Chat. Desmirail Margaux); 
Eis (Champagner Jüncke Reims); Butter und 
Käſe; Kaffee. 

Gleich nach der Suppe erhob ſich der en 
commandirende General Lentze zu dem Kaiſer⸗ 
toaſt. Die Stadt begehe eine bedeutende Jeſtfeier; 
fie ſei jet floh auf die Bezeichnung als 
preußiſche Stadt. Sie erneuere heute die Ge- 
lübde der Liebe und Treue zum Kerrſcher⸗ 
hauſe, der opferwilligen Hingabe zu dem ange- 
ſtammten Lande. Erſt als Danzig in den preußi- 
ſchen Staat eingetreten, ſei es wieder zu höheren 
Aufgaben berufen und befähigt worden. Redner 
rühmt dann die patriotiſche YHaltung der 
Danziger Bürgerſchaft 1807 und 1813/14, die 
roße Hingabe 1870/71, erinnert an die 
ubelnde Begeiſterung, als man vor Jahresfrift 

dieſer ſelden Feſthalle Ge. Majeftät den Kaiſer 
empfangen, der auch jetzt wieder der Stadt ſeinen 
königlihen Gruß in jo huldreicher Weiſe dar⸗ 
geboten habe. Die große That Friedrichs des 
Einzigen ſei erft durch die Vereinigung Danzigs mit 
Preußen vollendet und gekrönt worden. Danzig 
empfinde es — tief und gan als ein ho 
Glück, unter dem Schutze Gr. Majeftät des Königs 
Ind deutſchen Kaiſers zu ſtehen. Jubelnd und 


war. Zum deutſchen Bunde 1 en Weftpreuffen und 


und der Begeiſterung, welche heute Dan igs Vertreter in 
dieſer feſtlichen Stunde erfüllen! Und och dringt auch tranſit 134 
in der Gegenwart nicht felten ein klagender Ton an 
unfer Ohr. Aber wie follten wir den Druck, welcher 
auf einzelnen Zweigen des Erwerbslebens laſtet, ab- 
meſſen gegen die Segnungen, welche täglich in Fülle uns 
umgeben? der feſte Boden, auf dem wir ftehen, — die 
Luft, melhe wir athmen, — wir betrachten ſie als 
unſer felbfiverftändliches Erbtheil und vermögen ihren 
Werth nicht un So auch Freiheit, iherhet, 
Gerechtigkeit, Ehre und Vaterland, — die deiften Güter 
der Menſchheit, ſie find uns Preußen und Deutſchen 
erb- und eigenthümlich. Wohl uus, — wohl der Stadt 
Danzig, welche ſich unter ihrem Schuge in einem neuen 
lebensfriſchen Gemeinweſen emporgerungen hat. Nicht 
blendet zwar mehr der Reichthum, weſcher ſich einft- 
mals in den herrſchenden Geſchlechtern aufhäufte, aber 
eine ungleich größere Bevölkerung gewinnt heute in 
ehrenvoller Arbeit ihren Lebensunterhalt; alle Schichten 
der Einwohner, alle Confeſſionen umſchließt das Band 
des Friedens. Ein reich gegliedertes Schulweſen ſichert 
die Bildung und ſteigert die Erwerbsfähigkeit. Die 
zahlreichen Stiftungen der Vorfahren ſind eingeordnet 
in ein Syſtem der öffentlichen Fürſorge, welches allen 
Nothleidenden wirkſame Hilfe bringt. Die herrlichen 
Baudenkmäler aus einer großen Vergangenheit | auen 
herab auf mächtige Anlagen, gewidmet dem geiſtigen 
und leiblichen Wohlergehen. Kuuſt und Wiſſenſchaft 
Ze nach wie vor im Danziger Leben ihre beglückende 
tätte behauptet. x : . : 
Weiſer Lehren voll liegt die C ronik Danzigs vor 
uns aufgeſchlagen. Sinnſpruch reiht ich an Sinnſpruch; 
keiner aber erweiſt ſich heute lebenskräftiger, als den 
alte Wahlſpruch: „Nicht verwegen aber auch nicht zag⸗ 
aft“ Jurchtlos — das ſoll die Looſung des heutigen 
geſages fein. Der Zortſchritt der Menſchheit wird 
nur erkauft durch Opfer einzelner Glieder. Jede Ent- 
dechung und Erfindung greift in liebgewordene 
Derhällniſſe ein. Die italieniſchen, Freiſtädte, 
Kollands Generalſtaaten, viele deutſche Reichs- 
und Fanſaſtädte haben dieſe herbe Lehre 
an ſich erfahren. Aber die Geſchichte weiſt uns auch, 
daß Klugheit und Thatkraft neue Triebe und Blüthen 
an einem ſcheinbar zurückgehenden Stamme hervor- 
bringen und unſer großer . Dichter ſingt: 
„Nur der Starke wird das Schichſal iwingen⸗ 
wenn der Schwächling unterſinkt.“ Möge es an 
folhen Starken jetzt und alle Zeit Danzig nicht fehlen, 
möge dieſe ehrwürdige und zum Leben eſtimmte Stadt 
die Krone bewahren, welche ihr die Bergangenhert auf 
das Haupt gedrückt hat, und Edelſtein auf Edelſtein ihr 
neu einfügen. Geſegnet be 8 5 er 
Dan Seinem Wohl fei dieſes Glas ge ve 
_ (Schluß folgt.) 


Zelegramme der Danziger Zeitung, 

Bückeburg, 8. März. (W. T.) Der Zuſtand 
des Fürſten iſt hoffnungslos. Das Bewußztſein 
iſt nicht wiedergekehrt. Die Herzſchwäche beſteht 
fort. Seit Morgens fünf Uhr ſind Anzeichen von 
Lungenlähmung erkennbar. 

Berlin, 8. Mai. (Privattelegramm.) Das Abge- 
ordnetenhaus hat heute mit 149 gegen 142 


bezahlt. 

Reaulirungspreis 714 Gr., lieferbar inländiſch 130 M, 

-unterpolnüh 110 M. 

Auf Lieferung per Mai inländiſch 132½.—131½ M 
bez., unterpolniſch — M Gd. 
Mai-Juni inländ. 132½—131½ M bez., unterpoln, 

0 Br., 109 AU Gd., ner Juni-Juli inländif 
133½—131½ AA bez., unterpoln. 11017 AA Br., 10912 
Gd. per Juli-Auguft unterpoln. 111% M Br, 

116% U Gd., per Gepibr.-Oktbr. inländ. 135% 

r., 135 M Gd., unterpoln. 112 M Br., 111172 Gd. 

Gerſte Tonne von 1000 Kilogr. große 701 Gr. 


‚Hafer 8 von 1000 Kilogr. inländiſcher 134— 


44 t 
beſetzt 783 Gr. 150 U, weiß 777, 780, 785 Gr. 
und 799 Br. 151 M, 753 Gr. 152 M, hochbunt 788 Gr. 
152 M, Sommer- 813 Gr. 151 A, 804 Gr. 152 M, 
für poln. zum Zranfit bunt verbrüht 756 Gr. 125 
u gübun 769 Gr. 130 M, hochbunt etwas =. 

i 


M Gd. 
nehr 153 M bez., tranfit 132 M. Br., 1314 K 
Suni-Juli ken 8 . Br., 1930 d ga 


i 6d. G 

zum freien Verkehr 158 Br., 157 M Gd., traniit 136 
bf, 135½ M G9. Ohtbr.-Novbr. tranfit 136 U 
Br., 13512 M 

kebr 150 M, tranſit 130 M 


it wurde für inländiſchen = und 744 Gr. 130 M 
r 


„ Der Tonne. Termine: Mai inländiſch 13212, 1314 
AN bel., unterpolniih 110 U Br., 109 , G5 Daı-Jun 
inländ. 13242, 131 M bez., unterpoln. 110 M Br. 1 
AA Gd., Juni - Juli inländ. 133% n dez. unterpoln 
111½ M Pr., 119½ M Gd., Geptbr.-Oktbr. inländiſck 
135½ M Br., 135 M Gd., unterpolniſch 112 M Br. 
11112 Md. Reaulirungspreis inländiſch 130 M, unter 
polnifch 110 M. Gekündigt 50 Tonnen. 

Gerſte iſt gehandelt inländ. große 701 Gr. 120 A 

Tonne. — Hafer inländ. 134, 135 M per Tonn. 
ez. — Pferdebohnen galiziſche zum Tranſit 114 

8 988 „5 — 

/ > entirter loco 
Mak Jun 38 l Bo. Sunkduli 3½ M 88, „ 35 


Nationalliteratur war Danzig bedeutungsvoll. Ge- — — — ——————— und Dermi 
W und verſchroben erſcheinen uns heute die 5 
D 


ungen eines Martin Opitz, der in der Marien- jeratentheil Otto Kafemann. ſämmtiich in Danzıa. 


ſtädtiſchen Miethsſteuern von 1900 ab fortfallen 


1a 
ene zum Tranſit 726 Gr. 110 M. Alles per 714 


pr. 5 8 
zu und den übrigen redactioneflen Inhalt: A. Klein, — für de 


Nille Hppolhelen⸗ und Wech ſelbank. 


„ e Grundſtücke an Plätzen von 6000 Ein- 
In Danzig auch ohne 


Wilh. 2 1 


nern incl. Amortiſation. 
Burtifatten d a u 2. 


Otto Riss, 


Herrmanns hof neben Zinglers Höhe, 


O etablirt 1871 œ 


Ankündigung. 


Mein Geſchäftslokal ift 3 
die Räumung deſſelben wegen Ueber- 
ſiedelung nach Berlin ſoll ſchleunigſt er- 

folgen, daher muß der 


Ausverkauf 
des Waarenlagersin kürzester Zeit beendigt sein. 
Simmel. ſchw. u. farb. Damen U. Serren-Blaces, 
große Poſten Stoffhandſchuhe in Seide, 
Halbſeide, Filperſe ıc., 
Herren- Cravatten 


in neueſten Fagçons und Deſſins, wie 
Herren-Hüte 
(Wiener Mode) in weichen und ſteifen Fagons, 


werben jet zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe ausverkauft. 


Paul Borchard, gangene 21. Eingang Poſtſtraße. 


empfiehlt 


Coniferen⸗Schaupflanzen 


in 22 jährigen Culturen ſelbſtgezogen wie 


Abies Nordmanniana Picea pungens und Pinusarten, 
ſowie große Thuja, 


mehrmals verpflanzt, daher ballenhaltend und ſicher anwachſend, ſchönſter Schmuck für Gärten und 
Grabpflanzung. 
Meine Coniferen ſind mit dem 1. Preiſe, der ſilbernen Staatsmedaille, und mehrfach mit erſten Preiſen 
ausgezeichnet. Zum Beſuch meiner reichſortirten Nadelholzſchulen lade ergebenſt ein. 


Otto Riss. 


Kleinere Thuja in vielen Arten und zu Hecken ſowie Rothtannen werden ſtets in Maſſen cultivirt 
und einzeln ſowie hundertweiſe nn 


Gartenmöbel: 
Bänke, Tische, Stühle, Sessel, Sophas 


ın einfachen bis elegantesten Mustern empfiehlt zu billigsten 


Rudolph Mifchhe, „lNerren-Artitel: 


Langgasse No. 5. 


Statt befonderer Meldung. Taſchentücher, Neiſedecken, En-tout-cas, Regenſchirme etc. 
Die glückliche Geburt eines —— 
ar 3 zeigen 
eut 
a den 8. Mai 1893 
Alexander Pawlowski, 
Bureau -Vorſteher der Invalid.- 
u. Altersverf.-Anftalt Weltpr., 
und Frau Olga, geb. Bräutigam. 


Totaler 
Conturswaaren⸗ 
Ausberkauf 


Damen⸗Mrtikel: 


Art, Taſchentücher etc. 


d 
enge Bruno Berg 'ſchen erſtlings-⸗ Hemden, Jächchen, Steckhiſſen, Taufnleider, Zraghleider, Lähchen, 
er nale. Eiſenkurzwaaren- ud Röcke, Strümpfe, Schuhe, Ueberzteh-Zächchen, Jaguets, Bloufen, 
Danzig, den 6. lagers Kinder-Artikel: Mäntel etc. 


eute Abend 10 Uhr ſtarb nach 
55 langen, ſchweren Leiden unſer 
geliebter Dater, Schwiegervater 
und Großvater, der Kaufmann 


Abraham Berghold 


im 76. Lebensjahre. Dieſes 11100 
5 5 N 
etrü 
Danzig, ben 7. Mai 18930 
Die Kinterbliebenen. 


Scharmachergaſſe 7 
zu Taxpreiſen. 

Das Lager enthält: 
Eiſenkurzwaaren 
und 
irthſchaftsar tikel 


jeder Art. 


Fr. Carl Schmidt, Canggaſſe 38, 


Leinen- 2 Bettwaaren-Handlung, 
Wäſche-Fabrik, 
Braut-Ausftattungs-Magazin, 
== Babe Basar. =. 


ee Tüster Ausbruch 


ie Beerd lie der Frau Aurum natnrrein .— 


1 feinfter ac, ert-u. Frühftücs- 
amen und Herren 


die e Pay 


Der Erweiterungsbau meines 


"Verkaufshauses, 


te — mit den grossen Verkaufs, 
N 10 “ * 8 ist Beendet um an sind jetzt ale Hauptabtheilungen für 


Moderne Kleiderstoffe, 
Honsel. Morgenröcke, Kinderkleider, Joupons, Schürzen 


der Weise ausgedehnt worden. 
8 achten beaseren Cönfectionsartikel, Blousen, Morgenröcke, Kinderkleider ete., werden in 


teliers unter erprobt sachkundiger Leitung aus nur guten Stoffen gefertigt. 
1. besondere Aufinerkourikeit verwende ich auf die 


Anfertigung eleganter Costumes 


und bürge für unbedingt tadellosen Sitz, 


Ad. Zitzlaff, 


10 Wollwebergasse 10. 


Alle Waaren sind von nur anerkannt bester Qualität! 


Verkauf zu sehr billigen, aber festen Preisen! 
Ae 


Portwein, Sherry, 


Madeira und Halaga, 

feinfte, Originalmarken, 
57 3/g- Lues Saar 
für 2 Mu M 50 


Max Blauert 
Laſtadie 1, am Winterpiah, 
Ungar- Weinhandlung. 


Same. Gilber-Lotterie a 1 M,, Arbeits- und 3 der 


Ruhmeshalle-Görlitz a 1 U, 
* Y beter terte 
Königsb.R erde- 8 * 
Stettiner Pferde-Cott. a 1 MM 
zu haben in der 
Exped. 2 Danziger Zeitung. 


ch bin von d. Reife 
zurückgekehrt 


A. Schueler. 
Jurückgekehrt 
D I 0 F ame. Handschuh - Wäseherel 


Zurückgekehrt, AV , un Kar 
Dr. A. Loewenberz. 


— 


Bohne, Trauerroſen, niedr. 
Roſen, Lebensbäume ꝛc. 
empfiehlt um zu räumen billigit 
die Gärtnerei von A. Bauer, 
Langgarten 38. 


Maitrank! 
täglich friſch, empfiehlt p. Fl. 1 M 
Pawlikowski, 


Inhaber: L. O. Machelburg, 
Hundegaſſe 120. 


Delic. Räucherlachs, 


mar. Lachs, — Stör, 
Zärten, re , 15 


ſchmerzl. Zahnoperationen. 

Langgaſſe 83, II. Haus vom 
Langgaſſer 5 

Sprechſt. v. 9—6 Uhr 


Modernste 
Ueberzieher-, Anzug. und 
Beinkleider-Gtoffe, 


in größter a A billigſten, feſten 
Preiſen. 


F. M. Putikammer, 


Tuchhandlung en gros & en detail, 


gegründet 1831. 


Zähne & Plomben 
Frau L. Ruppel 


am. Dentiſtin. Langgaſſe 72". 
Driſche Kirſchen, 
Ananas, 
Wald meiſter, ed 


täglich friſchen Melzergafſe 10. 


Spargel, zumal meinen 


gohlenſtane. Fabrik in Betrieb geſetzt iſt. 


geſtellt wird. 
Ich verkaufe 8 Kgr. Kohlenſäure ab hier: 
2 in Eigenthumsflaſchen für . . 
in Leihflaſchen für e 
vertreter werden geſucht. 
Zugleich empfehle 
keiten Bier druck- 
onſtruction zu ſehr billigen Preiſen. 
Danzig, im Mai 189 


mentpreuft 


+ MU 
ar 


empf 1. 


Neumann. 


ſtänder, 1 ZW 


| äl|der Exped. dieſer 31g. erbeten. 


(1075 


Ju niedrigſten Ausverkaufs-Preiſenſ 


Oberhemden, Uniformhemden, Taghemden, Chemiſetts, Serviteurs, Zäſchtenthe al Nr. 11 
Kragen, Manſchetten, Cravatten, Tragbänder, Unterkleider, Socken, der Wieſe gegenüber ift eine 


Taghemden, Nachthemden, Jacken, Pantalos, Negligés, Zrifir-|- 
mäntel, Unterröcke, Jupons, Strümpfe, Camiſols, Schürzen jeder 


Neue Kohlenſäure⸗Fabril. 


Verfehle nicht 4 1 daß meine neu erbaute 
Die Erfahrungen anderer 
Fabriken unſerer jungen Induftrie find bei der Conitruction meiner 
Maſchinen vermerthet, jo daß ganz vorzügliche Kohlenſäure her- 


ich mich zur Lie erung von Kohlenjäure- 
Seitermalter, und RR ar befter 


5 (955 
Kohlenſäure-Induſtrie. 


Große Mobiliar⸗Kuction 


üte werden gut un 


garnirt. Mehergafſe 168 166 


| Ar. e 


5 
= gel. Off. D. B. 900 poſtl. Lyck. 


7 Mark 5000 


zur eriten Stelle auf 14 culmifche 
orgen Land hart bei Dirſchau 

per 1. Juni cr, geſucht. 
Adr. 5 Nr. 1141 in 


Stellenvermittelung. 


Ein branchekundiger 


0 Verkäufer 

2 5 bevor}. Stellung geſucht d 

5 Heiſer-Inſterburg, iin) 
N Waffen, Küchengeräthe. (Zeugn.“ 
Cop. — ohne Freim. — erbeten.) 


Für mein Deſtillations-Geſchäft 
ſuche von ſofort einen tüchti⸗ 
gen, zuverläſſigen, 


jungen Mann 

Nals Verkäufer. 

H. Riekeles, 
Dirſchau. 


Bühnen Meifende 


finden unter günitigen Be- 
dingung. dauernd Stellung. 


Paul Rudolphy. 


2 verheirath. Kutſcher, bei der 
Eavallerie geitanden, mit guten 
7 f. Gut, ſowie ordentl. 


uhhirten und Leute auf Woch⸗- 


lohn fürs Land weiſt 110 
Prohl, Langgarten 115 
inderfr. mit gut, Jeugn. empf. 

and Prohl, Cangg. 1151 


Wohnung . Balcon u. Garten, 
mit auch o Möbel zu ver- 
miethen. Näheres tert bei 
Architekt Hauke ne 


Ein größeres Komtoir 


nebft Gpeicher-Unterraum, am 
Malle u. an der Speicherb. bel., 
iſt v. 1. Okt. cr. billig zu verm. 

Ofterten unter Nr. 778 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten, 


Kundegaſſe 7, III, 


t Jum 1. October eine freund 
e Wohnung von 6 Zimmern 
ne Zubehör zu vermiethen, 
Näheres Comtoir Hundegaſſe 8, 
Frauengaſſe⸗ erſte Etage, habe 
ich eine 50 2 ante i 
mit prachtvollen Räumen, 7 Zim- 
mer 5 Badeeinrichtung u. Zub. 
zum 1. Okt. zu verm. (9 
_ Arnold, Gr. Hofennäherg. 3. 


Neugarten 30 II 


ſofort oder ſpäter er Wohnung 
von 4 Zimmern und 6 10 
vermiethen. Preis 1000 A 


BE Holl 3 lin, 


mehl, f Aber R bel ein- 
an. de kom 555 obne 
enf ion. 


Ra Bad im Haufe. WE 
Danziger 
Bean Perkin 


N den 2 
bend 5s 8 


im Raiferhof: 


Ballotage, 

Berichterftattung über die Säcu⸗ 
rfeier 

Wichtige Besprechungen. 


Der Vorſtand. 


Verein ehemaliger 
Johannisſchüler. 


General⸗Verſammlung 


Dienſtag, 9. Mai, 8½ Uhr bds., 
im Reftaurant „Zum Luftdichten⸗ 
Hundegaſſe 110. 

Um A |tahlreiche Betheiligung 


wird gebe 
1001) Der Vorſtand. 


Sinfeehauszurhnlben Allee. 


Jeden ſer⸗ n 


Großes Kaffee⸗Contett, 


ausgef. v. d. Kapelle d. Grenad.- 
Negts. Köni Friedrich L, unter 
perſönlicher Leitung ve 1 
Dirigenten Herrn C. Theil. 
235 3½ Uhr. Entree frei. 
53 M. Kohanshi, 


Freundſchaftl. Garten. 


Dienftag, den 9. Mal cr. 


Extra- 
den Abend. 


Danksagung 
Dem Herrn Pfarrer Kubert für 
ſeine 1 treichen Worte am Sarge, 
ſowie dem n und 
Turnverein und allen lieben 
Freunden und Bekannten die mich 
bei dem ſchweren Verluſte meines 
lieben Mannes 1 haben, 
meinen herzlichſten Dank. 
e 
Lehrke, Wittwe. 
5 EI die in der zen 
fie, einer wichtigen — 
en wegen nach 
ragte, wird gebeten, lic in 
Meiden- 


mit 3000 ML Anz., „wegen Derändg. — 
Gurken und |rer Xü.s.sriserSiesens. 1 | Mufterkarten zur Anficht. Jopengaffe Nr. 26, parterre. 
den 9. Mai, 
Morcheln Ein Grundftüc Waaren- und Muſterſendungen erfolgen a ih bafe ann — . eee 
empfiehlt aum 
A F t = kenne ad Danzigs wiE 
5 ast. Th. Eiſenhauer's und Lehener (Johs. Fidler) 
Friſche f e nn ee alelioften 
onnements für Hieſis e zu ben gü gabe: Andie 
b = t 
1 1 5 it e FFF He 
0 echeiet Dre den Den aber men 
em ‘as (1115 900 00 Thlr. 1 u Bee 2 15 
1 S 2 inen 
E. Haak, Wollwebergaſſe Nr. 23 De 


— am Pin an fe 


Das Grundſ fick a 11 91 


(heiten. 

nt 1 ont mit 1 Nähtiſch 9 

einige 1 x Ehe und Theelöffel, Meſſer uud Gabeln, 
öftenllich an an den "Meiftbietenden verkaufen. 


empfiehlt in vorzüglicher Auswahl 
Confirmanden-Handſchuhe, 
Herren-Shlipſe, Cravatten u. Hoſenträger, 
ſeidene, halbſeid. u. Garn-Handſchuhe, 
Glacee-Handſchuhe 


in nur guten Qualitäten. Preiſe billigſt. 


lohalttalen 7 Wohnungen 
und einen Hofraum mit 
8 ſowie etwas 
Land. Reflectanten hierauf 
zellen 1127 Offerten unter 
in der Exped. 
ER Zeitung einreichen. 


— ge 


kaufe zu höchſten Tagespreiſen. 


Alexandergeilnaun Nachf. | 


Scheibenrittergaſſe 9. 


4 Damm 6 i. e. Wohn. v. 3 Stub. 
u. Zub. ſof. od. ſp. zu verm. 


ER EN 


rohe ie 
laſſiker, 6 birkene -loren gegange 
Ken 5 Finder zu e gegen 
me 
vi A ee geben Heil. Salla 1378 ff 


A. Olivier, Auctionator u. Taxator. 


1000 wird der 


ee Abenb t. Briefmargen 
% wieder poſtlagernd. 


Druck und Verlag 


ges Namenſtickerei wird forgf. von A. W. Kafemann in b Dantis 
u. bill. ausgef. Melzer gaſſe 16", 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu 


Reichstag. 
91. Sitzung zom 6. Mai. 

Eröffnung 11 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht 
Abſtimmung über die Gilti 
v. Reben (nat.-lib.). die Wahl wird mit 188 gegen 
167 Stimmen für ungiltig erklärt. Ein 2 der 
ariſtokratiſchen Mitglieder des Centrums ſtimmte für 
Giltigkeit. 

Es folgt die zweite Berathung ber Novelle zum 
Militär-Penſionsgeſez, ſowie zum Reihsbeamten- 
und dem Invalidenfonds-Geſetz. i E 

Staatsſecretär v. Maltzahn erklürt, nachdem die 
Commiſſion in ihrer zweiten Leſung weſentlich über die 
Beſchlüſſe der erſten Leſung hinausgegangen ſei, müßten 
I die verbündeten Regierungen die endgiltige Be- 


nächſt die namentliche 
der Wahl des Abg 


chlußfaſſung über dieſes Geſetz in der Faſſung der 
ommiſſton vorbehalten. 

Auf Antrag des Abg. Fritzen-Düſſeldorf (Centr.) 
wird das Geſetz in der von der Commiſſion vorge- 
ſchlagenen Faſſung im ganzen angenommen. 

Zur Geſchäftsordnung nimmt nun das Wort der 

Abg. v. Kuene. Er beantragt, da ja das Haus darin 
einig ſei, daß dieſe Militärpenſionsnovelle Geſetz werde, 
fo möge das Kaus ſofort die dritte Leſung vornehmen. 

Widerſpruch erhebt ſich nicht. Die Militärpenſions- 
novelle wird im ganzen in dritter Leſung, alſo definitiv, 
angenommen. 

Das Haus ſetzt ſodann die Berathung der Militär- 
vorlage fort. E : 1 

Abg. Wiſſer (fractionslos) zieht ſeinen Antrag, da 
derſelbe überflüſſig geworden ſei, zurück und erklärt 
ſich mit wenigen Worten für den Antrag v. Huene. 

Abg. v. Kelldorff (conſ.) rechnet es der Regierung 
nur zum Lob an, daß fie nicht nachgegeben habe. 


Man kann nur froh ſein, einen ſo ſachverſtändigen 


Reichskanzler zu haben. Der vorliegende Entwurf will 
reine und ganze Arbeit machen. In der Möglichkeit 
des ſchnellen Erſcheinens auf dem Kriegsſchauplatze 
liegt der Kern der Vorlage, und darin, die Volkskraft 


voll auszunutzen. Thun wir dies, ſo wird uns Frankreich 


schließlich nicht mehr nacheifern können. Wer von uns 
zweifelt im Grunde an dem Daſein einer ernſten Ge- 
fahr und einer dringlichen?! Selbſt auf die Gefahr 
einer Auflöſung des Reichstages hin hat die Regierung 
dieſe Vorlage pflichtgemäß einbringen müſſen! Herr 
Lieber hat geftern gegen den preußiſchen Staats- 
gedanken, den er preußiſchen Militarismus nannte, 
geſprochen und ihn in Gegenſatz geſtellt zu dem deutſchen 
Gtaatsgedanken. Im preußiſchen Bolke wird man 
darüber anders denken und jagen, daß dieſer preußiſche 
Staatsgedanke das Reich überhaupt erſt möglich machte. 
Raf bel hat ja auch unliebenswürdige Eigenſchaften. 
uf bei den Socialdemokraten: Ja, ſehr! Heiterkeit.) 
Aber gerade in Preußen iſt viel Idealismus! Unſer 
conſervativer Grundgedanke iſt es von Alters her, 
den großen vaterländiſchen Zwechen zu dienen. 
Redner beleuchtet nochmals die Worte Liebers in 
Aſchaffenburg: „Noch wichtiger als die Militärvorlage 
ſei der Fortbeſtand des Centrums.““ Lieber habe 
geſagt, der Reichskanzler habe dieſe Worte in 
ſchlechteſtes Bismarckiſch überſetzt. Nun, Fürſt Bis. 
marck iſt der verkörperte Reichsgedanke. (Beifall.) 
Auch dieſe Vorlage iſt echt bismarckiſch. Und dafür 
wird man namentlich in Sübdeutſchland das richtige 
Verſtändniß haben. (Beifall.) Wenn die Elſäſſer auch 
nicht altpreußiſch denken — das iſt zu begreifen —, fo 
ſollte doch ſchon die Klugheit fie lehren, aus ihrem 
eigenen Intereſſe dieſer Vorlage 88 In Paris 
hat 3 
dieſen Bundesg: 
Ganz unwahr iſt es, daß unſere Wohlhabenheit zurück- 
gegangen iſt und daß wir deshalb die Koſten der 
Vorlage nicht tragen könnten. Die Arbeiter leben jetzt 
viel beſſer, als vor 30 Jahren. (Lachen bei den 
Socialdemokrater). In der jetzigen Zeit handelt es 
ſich nur um Uebergangsleiben. Wir ſollten uns 
da hüten, die Unzufriedenheit noch zu ſchüren, 
denn Erbe deſſen, was ſie bringt, iſt doch nur — 
Herr Bebel! (Heiterkeit) Ich ſehe nicht ohne Sorgen 
in die Zukunft und denke dabei namentlich an den 
Ausſpruch Bebels, daß die Socialdemokratie in 
Deutſchland den Kort ihrer Zukunft erblickt. Mit den 
Idealen, wie dieſe Kerren ſie haben, arbeitet man 
manchmal — ſchlimmen Dingen vor. Wir brauchen 
oli dee Reife, nicht nur zu politiſchen Zwecken, 
ondern auch zu moralifhen. Wir bedürfen der Unter- 
ordnung unter gemeinſame Zweche, das iſt die 
politiſche Reife, die wir uns aneignen müſſen. Das 
Fractionstreiben und fein Ueberwuchern muß auf- 
hören. Zür den berechtigten Föderalismus find auch 
wir Conſervative immer eingetreten, nicht bloß Herr 
Lieber. Ebenſo erkennen wir die Heilkraft des 
Chriſtenthums ebenſo wie Kerr Lieber und die Natho- 
liken. Aus dem Chriſtenthum, das muß ich aber noch 
Herrn Lieber ſagen, fließt auch die Toleranz. 
(Stürmiſches Cachen bei den Socialdemokraten. Rufe: 
Toleranz! bei ihnen!) Um zur Geſundung zu kommen, 
müſſen wir aber andere Ziele haben, als Sie, Herr 
Lieber. Ihre Ziele führen zur Entwickelung der Demokratie! 
(Heiterkeit links.) Quinteſſenz iſt und muß fein die 
Zuſammenfaſſung der Nationalität. Grundfrage iſt: 
ob das deutſche Element feine Stellung in Europa be- 
halten ſoll. Fier müſſen alle die zuſammenſtehen, die 
da einſtehen für die nationale Entwickelung! In dieſem 
Sinne bitte ich Sie, ſtimmen Sie! Erſt das Vater 
— ei die Partei und zuletzt die Perſon! (Beifall 
rechts). 

Graf Preuſing (Centr.): Der Kerr Reichskanzler hat 
gejagt, es thue ihm leid, daß mein Name unter unſerem 
Antrage ſtehe. Der Antrag iſt von der Gentrums- 
partei mit überwältigender Majorität beſchloſſen, er 
trägt meinen Namen als den des Vorſitſenden der 
Fraction. Der Kerr Reichskanzler ſagt nur mit 
anderen Worten: es thut mir leid, daß ich dich in der 
Geſellſchaft ſeh'! ( Heiterkeit.) Ich mag mich aber von 
dem Theile meiner Fraction nicht trennen. (Cebhafter 
Beifall.) Ich glaube, ich kann ſo dem Reiche beſſer 
dienen, als etwa als Mitglied einer ſüddeut⸗ 
{hen Fraction. Das Centrum — noch lebt es! — 
foll neuerdings demohratiſch geworden fein. Aber das 
Centrum iſt weder demohratifch, noch ariſtohratiſch. 
Es hält zwiſchen Beidem die Mitte! Es beruht auf den 
Principien der Partei! Was unſere äußere Lage be- 
trifft, ſo iſt die Stärke der Armee etwa dreimal ſo 
groß, als 1870. Und was die innere Lage Deutſch⸗ 
lands betrifft, jo iſt fie wirthſchaftlich eine bedrängte. 
Man verlangt von uns ſtets mehr, uferlos. Und wer 
dazu men jagt, ſoll ein Patriot ſein! Ich meine, die 
wahre Vaterlandsliebe zeigt ſich anders. Ich habe mich 
mit meinen Wählern in Verbindung zu ſetzen das Be- 
dürfniß gehabt, um ihnen zu wiederholen und ihnen 
zu ſagen: Wir werden prüfen, was zu thun iſt, und 
deſchließen — getreu dem Reiche! (Lebhafter Beifall), 

Abg. v. Kornſtein (fractionslos) werfe, daß die 
badiſchen Bauern für die Militärvorlage ſeien, nament- 
lich auch im Hinblick auf die von derſelben gebotenen 
Verkürzung der Militär dienſtzeit auf zwei Jahre. Er 
fimme demgemüß für den Antrag Kuene. Er ſtimme 
nicht mit den elſäſſiſchen Proteſtlern, die heute, nach 
Telegrammen aus Paris, dort bejubelt worden ſeien. 
(Beifall.) { 

Abg. v. Münch (fractionslos) bemerkt, er habe fein 


— 


mit, jo ver- 


* 


Mandat nicht aus Eitelkeit ausgeübt, lege es vielmehr 


nach ſeiner Abſtimmung über die Militärvorlage 
nieder. Leider ſeien ſeine Anregungen im Haufe mit 
Heiterkeit aufgenommen worden, während man ſich 
doch durch dieſelben vielmehr zum Nachdenken hätte 


ubel . 8 de Dr: sur Vorlage 


ich Ihnen nur gratuliren! 


2 ſcact 


r 


Ar. 20115 der Danziger Zeitung. 


Montag, 8. 


Mai 1893. 


veranlaßt fühlen ſollen. (Heiterkeit) Redner erklärt 
ch ſodann gegen die Militärvorlage wie auch gegen 
en Antrag Huene. Seine Ausführungen im ein- 
einen find bei der zunehmenden Unruhe des Hauſes 
en verſtändlich. 

Um 2 Uhr 20 Min. gehen zwei Anträge ein, von den 
Abgg. Koltzmann, Achermann und v. Stumm auf Ber- 
tagung, und von den Abgg. Graf Hompeſch, Letocha 
und Gen. (Centrum) auf Schluß der Debatte. 

Der Antrag auf Vertagung wird abgelehnt, der auf 
Schluß der Debatte angenommen. 

Abg. Richert bemerkt, er ſei dadurch abgehalten 
worden, eine kurze Erklärung abzugeben. ZI 

Abg. Lieber (Centrum) erklärt ebenfalls perſönlich, 
er ſei durch den Schluß abgehalten worden, Kerrn 
v. Helldorff zu antworten. 

Abg. Böckel (Antiſemit): Ich habe im Namen der 
Abgeordneten v. Zimmermann, Werner und in meinem 
Namen zu erklären, daß wir gegen den Antrag v. Huene 
ſtimmen werden, und zwar hauptſächlich der ungünſtigen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe halber. Br 

Abg. Pickenbach (Antifemit): Ich habe dagegen im 
Namen meiner Freunde zu erklären, daß wir für den 
Antrag Huene ſtimmen werden. (Heiterkeit) 

Nach einigen Auseinanderſetzungen zwiſchen v. Kell⸗ 
dorff und Lieber bemerkt 

Abg. Prinz Carolath: Mich hat der Schluß der 
Debatte ebenfalls überraſcht. Ich wollte noch einen 
Antrag einbringen. Er iſt bereits in Druck gegeben. 
Ich möchte den Herrn Reichskanzler fragen, ob derſelbe 
noch Werth darauf legt, daß in die Einzelberathung 
der folgenden Artikel eingetreten wird. Dann werde 
ich meinen Antrag dort einbringen. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Ich kann auf dieſe Frage 
eine Erklärung nicht abgeben. 

Damit iſt die Discuſſion wieder eröffnet, der Abg. 
Pickenbach, welcher ſofort das Wort erhält, verzichtet 
ſedoch darauf und ein neuer Schlußantrag des Cen- 
trums wird alsdann angenommen. 

Nach einem kurzen Referat des Abg. Gröber über 
die Petitionen folgen die Abſtimmungen. 

Zunächſt wird § 1 der Regierungsvorlage gegen die 
Conſervativen abgelehnt. 

Sodann beginnt die namentliche Abſtimmung über 
den Antrag Kuene zu 8 1. 

Es ſtimmen für den Antrag Huene 162, gegen den 
Antrag 210 Stimmen. Der Antrag iſt ſomit abgelehnt. 

Darauf verlieſt der Reichskanzler die Ordre zur Auf- 
löſung des Reichstages. 

Präſident v. Levetzow: Erlauben Sie mir im 
Augenblick der Trennung ein Wort des Dankes für 
die Unterſtützung und Nachſicht, die ich auch in dieſer 
Seſſion im Kauſe überall gefunden habe. Ich danke 
in Ihrem und meinem eigenen Namen den Mitgliedern 
des Vorſtandes für die treue Arbeit und für die Hilfe, 
die Sie ſtets bereitwillig gewährt haben. Nach der 
Gewohnheit des Reichstages, die hoffentlich immer 
bleiben wird: der Kaiſer, der uns rief und der uns 
entläßt, den wir lieben und verehren, der Kaiſer dem 
wir mit Leib und Seele auf Tod und Leben zu dienen 


haben, Se. Maj. der Kaiſer und König, er lebe hoch! 


Die Anweſenden ſtimmen begeiſtert dreimal in den 
Ruf ein.) Die Sitzung iſt geſchloſſen. 


Abgeordnetenhaus. 
76. Sitzung vom 6. Mai. 11 Uhr. * 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Be- 
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend Aufhebung 
directer Staatsſteuern. £ 
In der 9 führt 


Abg. Bachem (Centr.) aus, das Kerrenhaus 

san. reinen aeg age e bat feine 

Parte ihre Zuſtimmung dazu nicht geben könne. Seine — 
artei mache ihre Zuſtimmung zu den Steuergeſetzen 


nach wie vor von einer befriedigenden Löſung des 
Wahlgeſetzes abhängig. 

Graf Eimburg-Stirum (conſ.) macht ebenfalls die 
Zuſtimmung zu den Steuergeſetzen von einer für ſeine 
Partei annehmbaren Löſung der Wahlgeſetzfrage ab- 

ängig. 

0 Abg. Bachem (Centr.) ſpricht die Hoffnung aus, daß 
die conſervative Partei in ihrer Stellungnahme zu den 


Steuergeſetzen ſeiner Partei in einer Weiſe entgegen⸗ 
eine befriedigende Töſung der 


kommen werde, daß 
Frage ermöglicht wird. 
Abg. Irhr. v. Minnigerode (zonf.) erklärt, daß 
artei ſich nicht an die Beſchlüſſe der Centrums- 
raction binden werde. 

Damit iſt die Generaldiscuſſion geſchloſſen. 

In der Specialdiscuſſion werden die 88 1—6 unver- 
ändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung ange- 
nommen. 

8 7, der die auf die Aufbewahrung der Copien der 
Kataſterdocumente bezüglichen Beftimmungen im 
Geltungsbereich des 8 Rechts vom 20. Mai 
1885 auf die übrigen Theile der Rheinprovinz und auf 
die Provinz Weſtfalen ausdehnen will, bitten die 
Abgg. Kumann (Centr.), v. d. Rech (freiconſ.), von 
Pilgrim (freiconſ.), Schr. v. Heereman (Centr.) zu 
ſtreichen, da im Rheinland und in Weſtfalen große 
Aufregung über die beabſichtigte Ausdehnung jener 
Beſtimmung herrſche. 8 7 wird gegen die Stimmen 
des Centrums, der Freiconſervativen und eines Theiles 
der Nationalliberalen beibehalten. 

Die 88 8—15 werden unverändert nach den Be- 

ſchlüſſen zweiter Leſung angenommen. 
Zu $ 18, der von der Rückzahlung der Grundfteuer- 
entſchädigungen handelt, liegen zwei Anträge vor, 
Erſtens der Antrag Althaus (freiconſ.) und Genoſſen, 
den § 18 folgendermaßen zu faſſen: Die auf Grund der 
88 1—4 nnd 7 des Grundſteuerentſchädigungsgeſetzes 
vom 21. Mai 1861 und der 88 1 und 15 des Geſetzes 
vom 11. Februar 1870 für die Aufhebung von Grund- 
fteuerbefreiungen und Grundſteuerbevorzugungen ge- 
leifteten Entſchädigungen werden nicht zurückgezahlt. 

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) bittet, beide Anträge ab- 
ulehnen. 

Finanzminiſter Dr. Miquel bittet, es bei den Com- 
miſſionsbeſchlüſſen zu belaſſen. 

Darauf wird der Antrag Bülow durch Aufzählung 
mit 125 gegen 117 Stimmen und $ 18 unverändert 
angenommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes. 

Dor der Schlußabſtimmung über das Geſetz ſtellt 

Abg. Irhr. v. Heereman den Antrag, dieſe bis zur 
nn Entſcheidung über das Wahlgeſetz auszu- 
etzen. 

s wird der Antrag Heereman gegen die Stimmen 
der Nationalliberalen und der Freiſinnigen ange- 
nommen. h 

Es folgt die dritte Leſung des Grgänzungsfteuer- 
geſetzes. 

Die 88 1—3 werden ohne Debatte angenommen. 

§ 4, der in feinem zweiten Abſatz beſtimmt, daß von 
der Beſteuerung die in anderen Bundesſtaaten oder in 
einem deutſchen Schutzgebiet belegenen Grundſtücke und 
das dem Betriebe der Land- oder Forſtwirthſchaft, des 
Bergbaues oder eines ſtehenden Gewerbes in anderen 
deutfhen Bundesſtaaten oder in einem deutſchen 
Schutzgebiete dienende Anlage- oder Betriebshapital 
ausgeſchloſſen ſein Baar wird nach längerer Debatte 
in der Faffung der Regierungsvorlage wiederhergeftellt. 

Den § 12, nach welchem Werthpapiere nach ihrem 
Berkaufswerthe zu veranſchlagen And, beantragen 
Frhr. v. Zedlitz und Dr. Krauſe in feinem zweiten Abſatz 
folgendermaßen zu faſſen: „Im übrigen ſind Werth 
papiere, wenn dieſelben in Deutſchland einen Börſen⸗ 
cours haben, nach dieſem, anderenfalls nach ihrem 
Verkaufswerthe zu veranſchlagen.“ Der Antrag wird 
nach kurzer Berathung angenommen. 

Dem 8 15, der noch nicht fällige Anſprüche auf Lebens- 


verſicherungen mit ®/; 
Prämien befteuert, beantragt Abg. Engels ( 


hängen, mit 2/; der Summe in Anrechnung.“ 
Der Antrag Engels wird abgelehnt. 


§ 17 beſtimmt in feinem erſten Abſatz, daß Perſonen, 
deren ſteuerbares Vermögen den Geſammtwerth von 
6000 Mk. überſteigt, von der Ergänzungsſteuer fern- 


bleiben. 


Abg. Dr. Würmeling (Centr.) ſtellt hierzu den An⸗ 


9 
trag, ſtatt 6000 Mk. 10000 Mk. zu ſetzen. Nachdem 


Abg. Würmeling feinen Antrag begründet, erklärt 

Abg. v. Eynern, er werde für den Antrag ſtimmen, 
obwohl er ſonſt keine Luſt habe, mit dem Centrum 
in irgend einer Sache zu ſtimmen. (Unruhe im 
Centrum.) 

Darauf wird der Antrag Würmeling abgelehnt. 

Der Reſt des Geſetzes wird ohne weſentliche Er- 
örterung angenommen. 1 . 

Entgegen dem Antrage des Abg. Würmeling, auch 
die Schlußabſtimmung über das Vermögensſteuergeſetz 
bis nach Erledigung des Wahlgeſetes zu vertagen, 
wird die Schluffabſtimmung bereits in der nächſten 


Sitzung am Montag vorgenommen werden. Außerdem | 


ſteht das ae e zur dritten Leſung. 
Schluß 4 Uhr. 


Danzig, 8. Mai. 

* [Neue Polizei-Berordnung. ] Die Polizei-Direction 
hat unterm 1. d. Mts. nunmehr die von uns bereits 
erwähnte Polizei-Verordnung betreffend die Anbringung 
von Namentafeln an bebauten aber nicht bewohnten 
Grundſtüchen erlaſſen. Gegenüber dem von uns aus- 
üglich mitgetheilten Entwurfe hat die Verordnung in- 
ofern eine bedeutende Aenderung erhalten, als die 
Anbringung der Tafeln nicht für alle unbewohnten be- 
bauten Grundſtüche verlangt wird, ſondern nur dann, 
wenn die auf denſelben befindlichen Baulichkeiten zu 
gewerblichen Zwecken, insbeſondere zur Waarenlagerung 
dienen, alſo in erſter Linie für Speicher, ſowie wenn 
ſie als Stallräume, in welchen leicht brennbare 
Materialien, als Keu, Stroh u. ſ. w. aufbewahrt zu 
werden pflegen, Verwendung finden. Dagegen werden 
3. B. Thüren, Thore, Kirchen, die Polizei-Gefängniſſe 
in den Vororten u. ſ. w. von der Verordnung nicht 
betroffen. die Tafel muß den Namen und die Woh- 
nung des Eigenthümers, bezw. des Pächters im Falle 
der Verpachtung, in ſchwarzer Delfarbe auf weißem Grunde 
deutlich enthalten. Wenn der Eigenthümer oder Pächter 
nicht in demſelben oder in einem angrenzenden Polizei- 
revier wohnt, jo hat er der Polizei-Direction einen 
geeigneten, mit den räumlichen Derhältniſſen ver ⸗ 
trauten Stellvertreter namhaft zu machen, welcher in 
der Regel nur dann zugelaſſen wird, wenn er in dem ⸗ 
ſelben oder in einem angrenzenden Polizeireviere wohnt. 
Im Salle der Zulaſſung des Stellvertreters iſt deſſen 
Name und Wohnung auf der Tafel anzugeben, während 
dann die Bezeichnung des Eigenthümers oder Pächters 
fortfällt. die Eigenſchaft, ob Eigenthümer oder Pächter 
oder Stellvertreter, muß aus der Tafelaufſchrift her- 
vorgehen. die Kufſchrift hat alſo z. B. zu lauten 
„Eigenthümer: Adolf Schütz, Sandgrube 92°, oder 
„Stellvertreter: Auguft Scholz, Milchkannengaſſe 59.“ 
Die auf der Tafel genannte Perſon iſt verpflichtet, 
ſobald ſie von einem Brande des von ihr vertretenen 
ober eines angrenzenden Gebäudes Kenntniß erhält, 

nach der Brandſtelle zu begeben und auf Er- 
ordern der Polizeibeamten oder der Feuerwehr ge- 


ni; Laube ee ub ae Be 8 ung > 
1 85 owie über die Art und den er gelagerten 
4 0 zu ertheilen. N 8 SE „„ 


a Aus der Provinz. 

= Aus dem kleinen Narienburger Werder, 
7. Mai. Im Jahre 1888 wurden dem Elbinger Deich ⸗ 
verband vom Ziscus 40000 Mk. zur Beſtreitung der 
momentanen Unkoſten geliehen. Weil aber das Bruch- 
jahr jo ungeheure Verwüſtungen angerichtet hat, iſt 
der Verband wiederholt um Riederſchlagung der ge- 
nannten Summe eingekommen. Nach mehrmalig ab- 
ſchlägigen Beſcheiden iſt höhern Orts, wie verlautet, 
endlich dahin entſchieden, daß in den nächſten Tagen 
eine Commiſſion das Bruchgebiet einer Beſichtigung 
unterziehen ſoll, ob und inwieweit eine Niederſchlagung 
der betreffenden Summe nothwendig iſt. — Der Futter- 
mangel macht ſich auch für unſere Gegend jetzt lebhaſt 
bemerkbar. — Das ca. 8 Hufen große Grundſtück des 
Herrn Zimmermann - Klettendorf iſt jetzt ebenfalls in 
Rentengüter (es find deren 8) aufgetheilt worden. 

+ Von der Thiene, 7. Mai. Seit acht Tagen find 
die Regulirungsarbeiten der Köheſchen Thiene von 
der Thörichthöfer Wegebrücke bis zur Altfelder Chauſſee 
in vollem Gange. Hier — an der Thienebrüche — iſt 
das alte Zlußbett abgedämmt, und ein auf der linken 
Seite des Zluffes angelegter Quellgraben nimmt das 
Waſſer auf. Das neue Flußbett, welches vielfache 
Krümmungen abſchneidet, wird 3 Meter tief ausge- 
ſtochen und die dabei gewonnene Erde zum Aufſchütken 
von dämmen mit normaler Höhe und Breite ver- 
wendet. — Am 1. April d. J. iſt im Kreiſe Stuhm die 
neue evangeliſche Kirchengemeinde Rehhof mit dem 
Kirch- und Pfarrort Rehhof eingerichtet worden. Das 
Einkommen der Pfarrſtelle beträgt excl, Wohnung 
1800 Mn. Früher wurde der Gottesdienft in der 
Kirche zu Luiſenwalde abgehalten. Dieſelbe iſt nun- 
mehr auf Verordnung des Conſiſtoriums eingegangen. 

K. Thorn, 7. Mai. [Gäcularfeier.] Feſtes- 
freude überall, feſtlich geſchmückt iſt die Stadt, 
überall wehen Fahnen in deutſchen und preußi⸗- 
em Farben, viele Häufer haben noch Laub- 
chmuck angelegt, und ſeit geſtern Abend wogt in 
den Straßen der Stadt eine freudig erregte 
Menge. Diele Fremde aus den Nachbarſtädten 
find eingetroffen. Der geſtrige Zapfenſtreich war 
impofant; heute früh wurde vom Thurm des 
altehrwürdigen Rathhaufes herab der Choral 
„Lobe den Herren” geblafen. Kaum waren die 
letzten Klänge verhallt, da begann die große Re- 
veille. Schon dieſe wurde wie geſtern der 3apfen- 
ftreih von großen Menſchenmengen begleitet. 
Nach Beendigung der Reveille läuteten ſämmtliche 
Glocken und gegen 9½ Uhr begann in allen 
Gotteshäuſern der Feſtgottesdienſt. Sämmtliche 
Kirchen und auch die Synagoge waren überfüllt. 
— Ein Feſtzug, wie ihn ſo großartig Thorn wohl 
noch nie geſehen hat, hatte ſich um 11½ Uhr 
auf der Esplanade gebildet und zog durch die 
Hauptſtraßen der Stadt nach dem altſtädtiſchen 
Markt. Dort hatten ſich auf einer Tribüne die 
Spitzen der Behörden und ſonſtige geladene 
Gäſte mit ihren Damen eingefunden, auf einer 
anderen Tribüne hatten die vereinigten Sänger 
von Thorn und Umgegend Kufſtellung ge- 
nommen. den Zeſtplatz umgab eine nach vielen 
Tauſenden zählende Menſchenmenge. Im Zuge 
waren alle Gewerke, alle DBereine mit ihren 
Fahnen und Emblemen vertreten. Fünf Mufik- 
corps ließen in demſelben ihre Weiſen ertönen. 
Als der Zug auf der Weſtſeite des Rathhaufes 
Aufftellung genommen, wurden die Fahnen vor 
das Rijalit getragen; fünf Geſangvereine (circa 


300 Mann ftark) unter Leitung des Keren Rector 
und nun hielt 


Sich trugen eine Komne vor, 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli unter 


der Summe der eingezahlten 
iconſ.) 
folgende Faſſung zu geben: „Anſprüche aus Kapital- 
und Rentenverſicherung kommen, ſoweit ſie von dem 
Erleben eines im Voraus beſtimmten Zeitpunktes ab- 


5 


lautloſer Stille der vieltauſendköpfigen Menge 


eine Anſprache. Redner erwähnte kurz die Der- 


gangenheit der Stadt, wie fie einſt blühend ge- 
weſen zur Zeit der Hanſa, zur Zeit der Ritter, 
wie ſie dann in ihrem Wohlſtande niederging unter 
polniſcher Herrſchaft, und nun hob Redner her- 
vor, wie ſegensreich der Anſchluß unſerer Stadt 
an Preußen ſich erwieſen hat. 6000 Einwohner 
hat Thorn 1793 gezählt, und wie es mit 
der heutigen Gemeinde ſtehe, das gehe aus 
den Worten hervor, die er (Redner) unlängft 
aus höchſtem Munde gehört habe. Thorn ſei eine 
vorwärts ſtrebende, aufblühende Stadt. Wie heute 
vor 100 Jahren die Vertreter der Stadt dem 
König von Preußen den Eid der Treue leiſteten, 
ſo wollen auch wir an dieſer Stelle bezeugen, 
daß auch wir ſtets bereit ſind, dem Hohenzollern, 
dem Nachkommen Zriedrichs des Großen, zu jeder 
Zeit die Treue zu bewahren. Brauſend ertönte 
das Kaiſerhoch, die Fahnen fenkten ſich, der 
Kriegerverein präſentirte und die ſämmtlichen 
Muſikcorps intonirten die Nationalhymne, die 
von den Anweſenden entblößen Hauptes mitge- 
ſungen wurde. — Nachmittags fand ein Volks feſt 
in der Ziegelei ſtatt; leider wurde daſſelbe durch 
einige Regenſchauer geſtört. Die Feſtesſtimmung 
hielt aber bis zum Abend an. Tauſende von 
Menſchen hielten ſich in den Anlagen unſeres 
Lieblingserholungsortes auf. Unſer Rathhaus 
wurde Abends illuminirt. Auch viele Privathäuſer 
erglänzten im Kerzenſchmuck. Der allgemeine 
Commers, der im Artushof ftattfand, war ſehr 
zahlreich beſucht. 

Allenſtein, 6. Mai. Die drei Lehrlinge des Färber- 
meiſters Frenſchkowski in der Warſchauer Straße 
waren am Mittwoch Abend auf ihrem Wohnzimmer, 
als der 19jährige Wladislaw ſich, wie er es ſchon 
öfter gethan haben ſoll, in Gegenwart der beiden 
anderen . mit einem alten verroſteten Re- 
volver zu ſchaffen machte. Auf einmal krachte ein 
Schuß, die Kugel ging dem Unglücklichen durch 
den Mund in den Kopf und blieb dort vor einem 
Knochen ſtechen. Nach Ausfage des herbeigerufenen 
Arztes iſt es nicht möglich, ohne Gefahr für das Ceben 
wu Betroffenen die Kugel aus dem Kopfknochen zu 
entfernen. 

Bromberg, 7. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
der Handelskammer wurde nach eingehender Be- 
rathung über die Sanitätsabgabe beſchloſſen, im 
Verein mit den betheiligten Handelskammern und dem 
Verein . Kolzintereſſenten eine Eingabe an die 
zuſtändigen Reſſortminiſter zu richten, dahin gehend, 
eine entſprechende Herabſetzung der Ganitätsgebühren 
für die Beſatzungsmannſchaften der Flöße anordnen zu 
wollen. Es wurde hierbei hervorgehoben, daß weder 
auf dem Memelſtrome beim Grenzamt Schmaleningken, 
noch auf der Warthe bei Pogarzalice irgend welche 
Sanitätsgebühr von den eingehenden Flößen und 
Schiffen erhoben wird. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Kamburs, 6. Mai. Getreidemarkt. Weiten loco 
feſt, bolſteiniſcher loco neuer 159— 161. Roggen 
mecklenburgiſcher loco neuer 1 146, 
feit, Zranfito 106 nom. — Hafer feſt. 
Gerſte feſt. — Rüböl (unverz.) feſt, loco 52, — 
Spiritus loco unverändert, per Mai-Juni 24 Br., per 
Juni-Juli 24½ Br., per Juli-Auguft 25¼ Br., per 
u — 


1 Br. en 


7 Sack. — im loco, matt, a 
| mode eb 5,10 Br... per Auguft-Deibr. 5, 15 Br. — 
Wetter: Bedeckt. > g 


Hamburg, 6. Mai. Kaffee. (Schluß bericht.) 
average Santos per Mai 73½ 
Dezember 72½, per März 73. Behaup 5 

Hamburg, 6. Mai. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Nübenrohiucher 1. Product Baſis 884 Rendement 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per Mai 18,47½, ner 
2 uf ar per Geptember 17.37 ½, per Oktober 

2. 


Bremen, 6. Mai. Raff. Beiroleum. (Gchluß- 
bericht.) Faß zollfrei. Niedriger. Coco 4,90 Br. 
Kapre, 6. Mai. Kaßee. Good average Santos per 
Nai 87,50, per Geptbr. 88,25, ver Dezember 87,75. 


Unthätig. 

Fanngeim, 6. Mai. Probuctenmarkt. Weizen per 
Mai 16,85, per Juli 16,90, ver Novbr. 17,40. sgen 
per Mai 15,00, per Juli 15,75, per Novbr. 15,80. 
Hafer per Mai 15,25, per Juli 15,80, per _Noovbr. 
14.90. Mais per Mai 11,50, per Juli 11,30, ver 
Rovbr. 11,85. E 225 

Frankiurt a. M., 5. Mai. Eifecten-Gocietät. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit - Actien 277½, Combarden 871g, 
ungariihe Gold Rente —, Gotthardbahn 160,30, 
Disconto-Commandit 183,20, Dresdener Bank 144,59, 
Berliner Handelsgeſellſchaft 141,10, Bochumer Gußſtahl 
120,70, Dortmunder Union Gt.-Br. —, Gelſenkirchen 
124,60, Hibernia —, Laurahütte 
‚0, Portugieſen —, italieniſche Mittel- 
meer bahn 103,70, ſchweizer Centralbahn 116,60, ihmeizer 
Nordoſtbahn 111,00, ſchweſer Union 75,70, italien. 
Meridionaux 134,40, ſchweizer Simplonbabn 56,25. Matt. 

Wien, 6. Mai. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4/8 % Dapier- 
rente 98,22%, da. 5% do. —, do. Gilberrente 97,95, 
do. Goldrente 117,35. 4% ungar. Goldrente 115,25, 5% 
do. Bapierr. —, 1860er Cooſe 14875, Anelo-Auft, 
150,50, Cänderbank 255,00, Erebitact. 336,25, Union- 
bank 255,50, ungar. Ereditact. 390,56, Wiener Bank- 
verein 121,80, Böhm. Weitbabn 376,00, Böhm. Nordb. 

„ Buſch. Eiſenbahn 464,00, Dux-Bodenbacher —, 
Sibethalbahn 238.25, Galisier —, Ferd. Nordbahn 
2945, Franioien 304,75, Cemberg-Czern. 257,50, Som- 
103,75. Nordweſtb. 216,00, Pardubider 198,00, 
Alp.-Mont.-Act. 53,75, Tabahactien 181,50, Amiterd, 
Wechſel 101,70, Deutſche Plätze 60,10, Londoner Wechſel 
123,15, Pariſer Wechſel 48,85, Napoleons 9,76 ½. 
Marknoten 60,10, Ruſſ. Banknoten 1,275/s, Silbercoup. 
100, Bulgar. Anl. 112,75, öſterr. Kronenrente 86,65, 


ungar. Kronenrente 94,60. 5 
Getreidemarkt. Weizen ver 


Amfterdam, 6. Mai. 
Mai 181, per Novbr. 187. Roggen per Mai 147, per 
November = Mal. B 
Antwerpen, 6. Mai. Petroleummarkt. (Schlukberidt. 
Raffinirtes Type weiß loco 12½ bez., 124, Br., — 
Mai 12 ½ Br., per Dlai-Juni 12¼ Br., per Septbr.- 
Dezember 12½¼ Br. Schwach. 

Antwerpen, 6. Mai. Getreidemarm. Weizen ſteigend, 
»/3 Frcs. höher. Roggen ſteigend. Hafer feſt. Gerſte 


per Ma 
ſteigend, per Mai 48,00, per Juni 48,60, 


. — Spiritus 
feſt, per Mai 49,25, per Juni 49,00, Juli- 
5 ver September-Dezember 45.00. Welter: 


öſterr. G 
95,87½, III. 8 859 4 69,50, 4% Kuſſen 1880 —, 
fen 1889 98,50, 4% unifie. Aegypter 100,95, 4% 
ſpan. auf. Anleihe 66'/2, conv. Türken 22,25, türk. 
Cooſe 90,00, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 448,00, 
Franzoſen 641,25, Combarden 240,00, Tomb. Prioritäten 
— nque ottomane 598,00, Banque de Paris 670, 
Banque d’Escompte 161, Credit foncier 960,00, Credit 
mobilier 135,00, Meridional-Actien —, io Tinto - 
Actien 392,50, Suezkanal-Actien 2687, Credit Tyonnais 
65, Banque de France —, Ta 
Wechiel auf deutſche Bläbe 122½, Londoner Nee Kurz 
e 
. . ur ‚19, do. Madrid ku 
431,15, Cred 7 fon-A. 120.50. 


esc. neue —. Robin 
Bortusieien 22891, Bertus. Tabaks-Dolia. 346, 3 v Rufien 


Good 
„ ver Septbr. 72%, per 


b. Ottom. 374,00, - 


n 


. ‚feit, Umſa zg 


Be 


ndon» 6. zu — courſe,) a Engl. Coniots 4 18,80 Al, per 2 7 Juli 19.00 —18,90 At, per Juli- 
get, Be. 4% Coniols 106, 5% italien. Rente 921%, 2 Productenmärkte. u 19,30—19,20 M. per Geptember-Ohtor. 19 19,5— 4 gamburg, 5. Mai. = img Ahlmann u. Bonien.) 
ombarden 9¾, 4 con. Kuſſen von 1889 (2, Ser.) Königsberg, 6. Mai. (Wochenbericht von Portatius } 19, 2 — Betroieum logo eh öl loce ohne | Notirung der Notirungs-Commiſſion vereinigter Butter 
99, convert. Türken 22, öſterr. Gilberrente 81, | u. Grothe.) Spiritus wurde wieder nur ſchwach zuge⸗ Faß 50,0 M, per Mai 50,6 U, per Mal Jun! 50,6 MM, | Kaufleute der Hamburger Börſe. Hof- und Me terel- Butler, 
öſterr. Goldrente 96, 3% ungariſche Goldrente geführt und konnten die Preiſe einen anfänglichen Druck er Ne e 051 ‚951,7 M, per Oftober- friſche wöchentliche Lieferungen: - 
95, 4% Spanier 66/8, 3½ % privil. Aeanpter 947/s, ald wieder überwinden. Auch für Termine zeigte ſich ovbr. 52,3—51,9 At, per Nov.-Desbr. 52, Be M. 1. Klaſſe 90 M, 2. Klaſſe 88—89 M per 50 Kilogr 
u unific. Aegnpter 99%, 37 . Aegnpter etwas vermehrte Frage und gewannen die ſpäteren | — Spiritus ohne Faß loco unverſteuert (50 U) — M, Netto, reine Zara. Tendenz: ruhig N 
Ms T ägnpt. Tributanleihe 99½, 3 & conſolidirte | Termine ca. ½ AM gegen die Vorwoche. Der Se jahrs- | ohne Faß loco unverſteuert (70 M) 37,5 M, per Mai „Ferner Brivatnotirungen er 50 Kilogr.: 
Mexikaner 03/4, Ottomanbank 13¼½, Gueiactien —, | termin hat am 11. April begonnen und 14 Se Shure 36,9—37,0—36,7—36,9 M, per A Juni 36,9—370— Geſtandene Partien Hofbutter u. fehlerhafte 80—85 M 
Canada - Bacific 84½, De Beers - Achim neue 19½, | Zugeführt wurden vom 29. April bis 5 20000 J 36,7—36,8 M, per Juni-Juli 37,0—37,1—36,8-—37,0 Ihlesm. -holiteinihe u. ähnl. fr. Bauer-Butter 80—85 N E 
Rio Tinto 15/8, 4 % Rupees 63%, 6% fund. argent, | Liter, gekündigt 50 000 Liter. Bezahlt wurde does had Al, per Juli-Augufi 37,7—37.4—-37,3 M. ver Augufk liwländiſche und eiipländifche Meierei-Butter — M 
11 8 72/8, 57 argentiniſche Soldan! von 1886 71¼, | gentirt 54,65, 55, 55½, 54½ M u. Gd., nicht contin- | September 38,1 —37,8— 37,9 MN. unverzollt, böhmiſche, galizi und ähnliche 65—70 N 
do. 4½ 1 äuß. Goldanl. 43, Neue 3% Reichsanleihe | gentirt 34,85, 35, 35½ Ml. u. Gd., Mai nicht contin- Magdeburg, 6. Mai. Zumerbericht. Kormzucker | unverzolit. finntändtic 3 60—70 U unversohk, 
B6, Griech. Anl. v. 1881 72/2, Griechiſche Monopole Anl, | aentirt 34¾, 35, so M Gd. abe nicht contin- | ercl., von 92 . 18,90, Kornzucher excl. 88 % amerihaniſche, neuer ian he auſtraliſche — M u 
v. 1887 61/8, 4% Griechen 1889 53½, Braſilianiſche Me gentirt 33¾, 35, 34½ M Gd., Mai-Juni nicht Nen zem. 18,40, Nachproducte excl., 75 % Rendement verzollt, Schmier- und alte Butter aller Art 35—50 111 


v. 1889 67½¼, Biahdiscont 2%. Silber 39¼. — In d contingentirt 35/1. 35, 3577 1 Gd. Juni nicht contin- | 15,65. Zeit. Brodraffinade I. 31. Brodraffinade IL, | unverzolit. 

Bank floſſen 6000 Eſtr. gentirt * 351%, 35% AM &d., Juli nicht contingentirt | 30.25. Gem. Raffinade mit Faß —. Gem. Melis I, Die weichende Richtung 1 Preiſe . in dieſer 
London, 6. Mai. An der Hüfte 1 Weizenladung 358, 36, 36½¼ M Gd., Kuguft nicht contingentirt 36, | mit Faß 29,75. Zeit. Nohucker I. 1 1 tranfito ] Woche weitere Jortſchritte, am Dienstag 3 M, heute 

angeboten. — Wetter: Heiter. 38 ½ M u. Gd. — Alles per 10 000 Liter % ohne Faß. f. a. B. Hamburg per Mai 18,25 Gd., 18,40 Br., per 2 M und find wir auf 90 M mit feinſter Waare ange- 


Liverpool, 6. Mai. Baumwolle. Umiat 6000 Ballen, Giettin, 6. Mai. Getreidemarm. Weiten loco höher, | Juni 18,50 bez., 1 1 55 Be per Juli 18,521/2 bez., 18,60 
davon für Gpeculation und Erport 460 Ballen. Zeit. | 152—155, der Mai 155,50, ver Juni-Juli 158,50, | Br., per Auguit 18,7 bez., 18,75 Br. Alte Ernte flau, A . rn alle dies geringen Em 


Middl. amerikaniſche Lieferungen; Mai-Juni 41 Der- | — Roggen 2 höher, 132—137, per Mai 140,00, | neue nach feſt, ruhiger. 
käuferpreis, Juni-Juli 47/2 Käuferpreſs, Juli-Auguſt | per Juni-Juli 141,50. — Dommerſcher Hafer loco meie mac fe tubiaer. ee De nu 00 ie 333 "Und mut 
A Berkäuferpreis, Auguſt-Septbr. 47 Näuferpreis, | 136—132. — NRüböl loco behpt, per Mai 50,50, per Schiffsliſte. Fallen in nächſier Woche zu verhindern. Die Pachk-Ge⸗ 
Septbr. Oktober 4% do. Oktober-Nonbr, Ai. do., Geptember-Oktober 52,00. — Spiritus loco matt, 855 Wind: RO ſchäfte find ruhig, in fremden Gorten keine Umfähe 3 
Nobbr.-Peibr. 4/1 do., Dezbr.-Januar 4% d. Der-] mit 70 zu Conſumſieuer 36,50. per Mai 35,50. e 1% c . Ihäfte, find Prehn * 
Räuferpreis. per Auauſt- September 36.80. — Betroleum ien a Angekommen: Helg (SD.). warz, Havre, leer. dem Norden belieb 

Kewnorn, 6. Mai. (Schluß -Courie.) Meder auf Berlin, 6. Mai. Weiten loco 150 — 165 — Isle of Cyprus (SD.), Jewels, Nemcaitle, Kohlen. Sendungen an uns aus dem Norden beliebe man nach 
Lenden (86 Tage 4,84, Cable. Transſers 4,88, Mai — Al, per Mas Jun 10. — A. ID, Aafemann (GD.), Büſins, Nönigsberg, peil. Station Altona, aus dem übrigen Deutschland Station 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,18%/, Wedel auf Berlin | U, per Juni-Juli 162—182,50—161,75 M, per Juli- a 1 Srigg (S0, Olſion, Libau, leer. — Hamburg zu adreſſiren. 
60 Tage) 95, 4% fund Anleihe —, Ganadian- Auguſt 163251 62,50 M, per Gepibr Diller. 165,50— | g 115 15 (800,6 eg „ Stockholm, Getreide. — Thorner W ſel-R ort. 
Bacific-Act. 81, Centr.-Dacißc-Actien 26, Chicago- | 166—165 — Roggen 2 135—145 * guter inl. 99 10850) Send Sm | „eau ( (SD), Holt h eihjel-Rappor 
u. Rorip. Beſſern-Actten —, Chic, Nil. u. St. Paul- 142—143 * ab „Bahn, 7 Mei 1 195.50 M ‚ per Mal. Ae berg. Ge . 1 (850 Einbner, en Thorn, 6. Mai, Dafleritand: 0,84 Meter über 0. 
Actien 73%, Jlinois-Centr.-Actien 98 ½, Cake-Shore- | Juni 11770 5,75 ll. 45 Ai. per Juni Jul] purg⸗ Güter. — Erg. Zobf a bes, Sundsvall Din NO. Weiter: Regen, halt. 
Midigan-South-Actien 1261/2, Coutspille u. Naſbpile-] 146,75 — 147,25 — 146 — 148.50 M, per Juli Auguſt leer. — Mubir (ED), Anderif 2 Slo 20 a Gtromauf: 
Act. 71%, Nemo. Lahe-iErie- u. Deltern-Actien 19% [ 148,75 — 149 — 148,25 1 per Geptember Oktober] leer. udir „ ‚nderton, Stockhoim⸗ Bon Danzig nach Warſchau: Roclawshi, Aameinnski, 
Newy. Gentral- u. . e e 105, Northern“ | 151 — 151,25 — 150 — 150,50 M. — Safer loco — Jupiter (S d.), ie nam, Güter. Woltersdorf und Tietz Beitmann, Schwefel. 
Bacific-Breferred-Act. 37½, Norfoln- u. Weltern-Bre- | 144—160 M, mitte! und guter oſt- und melt- 7. Mai. Wind: OND Don Fordon nach Thorn: Ceugowski, leer. 


ferred-Actien —, Atchinion Zopeka und Santa Fe- geuhliher 1 146-150 M, vommerſcher und uchermärk, | „ Anschommen: Karen, Hanſen, Neroe, Ballalt. — Danzig nach Nieszama: Mianowicz, Hallowitz 
Acien 29, Union-Bacihe-Achen 2. Bender 1. 5 148151 ſchleſiſcher, böhmischer, ſächſiſcher und 1 1 i Cha 9 007 * Ha 6 
. 1 Se Aalen Er. — . 18 Al, feiner Naas r und Beine iniſter Achenbach (SD.), Kahmke, Methil, Don Danıig 0 8 ——— Pe 

R 5 Orleans m. — a. B., — 2 rg — 5 7 u 
Tr Faffin. 8 Standard Spi in New Mal- Zuni 150—149 M, Per June Juli 150,25—149 49.50 Geſezelt. Norbftiernen (ex Luen u. Be, Larſſon, Don Dolau nach Wloclawek: Wehner Sehr. Bänſch, 


BZ Aarhus, — Frühling, Ahrens, Hartlepool, — Marga- . 
work 5.10, do. Standard white in Philadelphia 5,05 | Al, Der Juli-Auguſt 147—145,50 M, per Geptember- reihe u. Blanca, Sponbolt, Conden,— Thor⸗ Anderſſon, Porzellanerde Stromab: 


d., rohes Petroleum in Newyork 5 do. up ge 143 HM. — Mais loco 17 M, per 58855 

Seriimohes 12 Juni 57½. Willig. Schmalz 112 ver Mai-Junt 111—111.5 75 uni. | Riöge, Hol 8. N Wind Silber, Lei gar deb. Roſenzweig u. > Lem- 
loco 10,70, do. (Rohe und Brothers) 10,90. — Zucker Bult 111111. 50 M, per Suli-Auguft 1c M, 1 3 an us Nrſon, Middlesb berg, Danzig, 300 Rundkiefern, 44 Runbhklötze, 2928 
Fair _vefining Ruscovados) 3 — Kaffee (Fair | per Gept.-Öktar. 114,75—114—114,50 MM, per Oktbr.- | 7 nge u ennn 85 ), Aan Soleil 1 At u Mauerlatten, 1080 Sleeper, 2921 Plancons, 1557 Eifen- 
Rio) Nr. 7 15/2, low ord. per Juni 14,30, per | Novbr. — M. — Berite loco 120—175 N. — Rohe Az 5 (SD.), Allan, 1 26 ohlen. bahnichmellen, 

Auguft 14,15. Aartoffelmehl per Mai 19,00 Al, — Trockene . Geleselt: Drott, Leffler, Glouceſter, Bohnen, — chuchot, 2 Traften, Swyſtoct, Thorn zum Verkauf, 


Chicago, 6. Mai. Weiten per Mai 7½, per Juli | Kartoſtelſtärke per Mai 19,00 M. — Feuchte Kar Immanuel, Benhen, nee R 1037 Rundkiefern. 


Ze Mais per Mai 44½. Gpeck fhort clear nom.] toffelſtärke A — Sl. — Erbſen loco Futter. Rofioc, Dachpappe. — Bertha Ahmann, Bernin, Bor- __Eaurski (D. „Warſchawa“), Warſchau, Danzig, leer. 


erk per Mai 19,624. — Weisen eröffnete feit und | waare 135—146 M. ee 150— Berantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſcht 
ach ſtramm. — Mais ſehr feit und a Zeit | Weizenmehl Nr. 00 22,00—20,00 M, Nr. 0 18.50— 90 A 20 Sal — e Er Dr. Herrmann, 2 den Iohaien — 8 Handels-, Hades, 
Hteigend nach Eröffnun ‚Bas lebhafte Reaction worauf | 16,00 KH. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,25—17,75 U, artlepool, "Nichts in Sicht. uE. * | Zheil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Erholung folgte, Schi ff. Marken 20,45 M. per Mai 18,80 M, per Mai-Juni tits in Sich Injeratentpeil Otto Aafemann, ſammtlich in Danztg. 
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Dienſtag, den 9. Mai 1893, Neu! Neu! 
Vorzügliche neue Kegelbahn 


mit allem Comfort, Gasbeleuchtung ꝛc., im Mittelpunkt der Stadt 
der gelegen, iſt noch für einige Tage zu vergeben. H. Ed. Axt, 


Für beſte Getränke, ſowie pikanten Imbiß iſt beitens Sorge Langgaſſe No. 57/58. 


II. Danziger Silber-Lotterie * Otto Fade re 


Kutſcher-Nöcke, 
feet Packum | im Rath h aufe zu Danzig, 


= S Nr. 21. | Kutſcher-Weſten, 

cht blauem Marine-X 

1 Looſe a 1 Mh. Kae e.. Bert Bering . 8 N Stets apfel lehr dreh 
DDr , 3. Saeſer, Kerm. Lau, Gustav Seeger u. Carl Feller jun. z PN q. Baumann, 

6. 

loßes Lale — 


ſowie in der Conditorei von A. Brunies und der Expedition 
dieſer Zeitung, 
Münchener Haderbrän, Vortheile dieſer Lotterie: e 
* ingliſch B re in welchen 3 Geſchäfte mit beiten 
ng orier 


Geringe Looszahl, viele und gute Gewinne 
und wenig Nieten. ansportable werden, ind 1 Pere e 
Nur Gelbitkäufer belieben {bee 


Eisſchränke, 


Gartenmöbel. 


Dampfer „Montwu“ 


Capt. Ulm, 
ladet bis Plenttag Abend nach 
chwen, Culm, Bromberg, 
ontwy, Thorn, 
Güteranmeldungen erdittet 


Ferdinand 8 
Schäferei 15. 


Dampfer „Wanda“, 
Capt. Joh. Goch, 
ie —— nach: 


Dirſchau, Mewe, Aurie- von Bardlan Berhins & Co., 
brack, Neuenburg und Adreſſe unter Nr. 1132 in 
e ochherden. “ee 
Tr n er- er, 
bittet u wa ee Be n 2 „ neue Ferre neber 
2 . 2 „La 
Ferd. Krahn, e des Museums Christian Hammer 1 Arbeitsräunen as 2 Cüben 
en. ee re Stndhulm gte e . . 
empfiehlt 7 LI ce: aus dem Bürgerlihen Brauhaufe München empfiehlt eeter. 3te. erbeten. 25 


die alleinige Niederlage von 


N. Pawlikowski, 
un J e Kundegaſſe Nr. 120. 


RET 
Dierbeteterte a M 1, ea 
Th. Rerfling. Gine inftneuedoppelfuleiche 


ſteht zu verk. Mattenbuden 30/31. 


Erzeugniſſe aller Gebiete der Kunſt⸗Induſtrie. 1328 Nummern. 
II. Die reichhaltige RR N der Muſik⸗Inſtrumente. 


Verſteigerung in Köln, den 29. Mai bis 3. Juni 1893. 
Preis des iuftrierten Katalogs Mk. 5.—. 


J. M. H EBERLE (H. Lempertz Söhne) in Köln.] 


Nobert Krüger, Ein gut erhalt. Dreirad 


Langermarkt 11, ch von Damen b 
96055 A verkäufli lich. 8 were 
A. Konolad vollaserne 


8544) 


itali d Geld auf Wechſel 
la Meber engel Ee Ned n 5. 
ve or 7 * reſſen unte 
Korb o.Racın.EmilMarcus, dieß Exped. dieſer Jig. erbeten. 


Druck und Verlag 
“von A. W. Kafemann in Danis 


